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Amtliches.
Bekanntmachung

betr . die Eröffnung des ueuerstellteu Bezirks-
kraukeuhauses iu Nagold.

Es wird hiemit zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß
der Betrieb des neue« BezirkskraukeuhauseS iu Nagold i«
vollem Umfang am nächste» Montag den 17. ds. MtS. er¬
öffnet wird und Kranke von diesem Tage an Aufnahme
finden könne«.

Von der Veranstaltung einer Einweihungsseierlichkeit
wird zunächst der vorgeschrittenen Jahreszeit und der un¬
günstigen Witterung halber abgesehen.

Mit großen Opfern und vielen Mühen hat der Bezirk
Nagold nun «in den neuesten Anforderungen der Kranken¬
pflege entsprechendes Bezirkskrankenhaus in freier, gesunder
Lage erstellt und in möglichst guter Weise ausgestattet,
wodurch einem dringenden Bedürfnis obgeholfen und di«
feit Jahrzehnten bestehenden Wünsche nach einem guten
zweckdienlichen Krankenhaus im Bezirk befriedigt sein dürften.

Die ärztliche Behandlung der Kranken ruht in den
Händen der Herren Oberamtsarzt Dr. Fricker und Oberamts-
wundarzts Dr. Ulmer und die Pflege der Kranken besorgen
die Schwestern der evangelischen Diakoniffenanstalt.

DaS tägliche BerpflegnugSgeld im Krankenhaus beträgt
nach dem Beschluß des Amtsversammlung?auSschuffes vom
28. v. Mts.
für I. Klasse4 und während der Wintermonate5.. II. „ 2^ 50iZ. .. .. .. 3^,
.. III . „ 1 ^ 50 Ä. „ 2

Arrztliche Behandlung, die Gewährung von Heilmitteln
und Verbandzeug, sowie die Benützung der Bäder und
Apparate deS Krankenhauses haben die „gewöhnlichen"
Kranken besonders zu bezahlen nud sind diese Leistungen
unter den Verpflegungssätzen nicht inbegriffen.

Die Orts- und Landarmen sollen ohne jede weitere An¬
rechnung zu dem Satz von vorläufig1 40 --Z verpflegt
vnd behandelt werden, sofern für dieselben nicht ausnahmsweise
für besondere Leistungen und außerordentlichen Aufwand
eine höhere Entschädigung verlangt werden kann.

Die kranke» Mitglieder der im Bezirk vorhaudeueu
„Krankenkassen", ferner die Landjäger und «iedere« Korpo-
ratious- b-zw. Gemeiudedieuer sollen zu dem Satz von
I ^ 50 iZ — ohne Erhöhung für die Wintermonate—
in dem Bezirkskrankenhaus Verpflegung und Kost sowie
freie ärztliche Behandlung, nicht dagegen Heilmittel und die
Benützung der besonderen Apparate der Anstalt, erhalten.

Für die Benützung der besonderen Einrichtungen nnd
Hilfeleistungen der Anstalt, sowie dir außerordentliche
Reinigung der Kleidungsstücke werden folgende Taxen fest¬
gesetzt:

1. für die Reinigung
L. von einem Hemd . 20
b. „ „ Paar Hosen resp. einem Rock 10 -H,
e. „ „ Socken oder Strümpfe 10 -H,
ä „ einer Bettjacke . 15 iZ,
s. „ einem Schurz . 5 Ä,

2. für die Benützung
a. des Sektionslokals . 5
d. des Desinsektionsopparats. . . 3
e. der wsäioo-mech. Apparate . . . . 50 H,
ä. des Elektrifier-Apparats . 20 H,
e. des Röntgen-Apparats . . 5—20 ^ 6,
k der Bäder— je nach Art — 50H bis 3 *6,
A. für jede sonstige Hilfeleistung, Verband rc. nebst

den Selbstkosten skr Verbandmittel rc. 20—50 --Z.
An die Bezirksangehörigenergeht nun die dringende

Aufforderung, von dem neuen Bezirkskrankenhaus, an dessen
Herstellungs- und Betriebskosten sie beizutragen haben, auch
Gebrauch zu machen und die trefflichen Einrichtungen, die
ihnen für den Fall einer Erkrankung geboten sind, zu be¬
nützen, wobei besonders darauf aufmerksam gemacht wird,
daß die aufnahmesuchendenKranken jeweils eine von ihrem
Schnltheißeu-Amt ausgefertigte Kostenzusichernugsmkunde
mitzubringen haben, wozu letzteren die erforderlichen Formu¬
lare von der Amtspflege zugehen werden.

Die Ortsbehörde« werden angewiesen, vorstehende Be¬
kanntmachung in ortsüblicher Weise in ihren Gemeinden
zu veröffentlichen und die betreffende Nummer des Bezirks-
omtsblattes zu Allgemeiner Kenntnisnahme am Rathaus
anzuschlagen.

Im Interesse einer guten Verpflegung und Behandlung
der Kranken, sowie im Hinblick aus die hohen Betriebskosten,
die nur bei möglichst voller Belegung der Anstalt durch
die Einnahmen gedeckt werden können, werden dir OrtS-
behörde« weiter dringend gebeten, unablässig darauf hin¬
wirken zu wollen, daß das Krankenhaus fortgesetzt von

ihren kranken Gemeindeangehörigen benützt wird und daß
insbesondere die kranken Mitglieder der Bezirkskrankenpflrge-
verficherung und der Krankenkassen, die Armen und niederen
G-meindediener, für welche vorzugsweise billige Sätze fest,
gesetzt sind, in daS Bezirkskrankenhaus verbracht werden.

Nagold , den 7. Dezember 1900.
Kgl. Oberamt: Ritter.

A « die Schultheißerrämter.
Durch die Verfügung des K. Ministeriums des Innern

vom 14. v. Mts. (Reg.-Bl. Nr. 48, G. 840) betr. die
Vergütung für die Umlegung und den Einzug der Bei¬
träge zu den laudw. Berufsgenosseuschafteu, ist der H 26
der Mtnist.-Vrrf. vom 18. Juni 1891 (Reg.-Bl. G. 154)
mit Wirkung auf die Umlage der GenoffenjchaftSbeiträge
für das Jahr 1900 durch folgende Bestimmung ersetzt
worden.

Für die Umlegung der Beiträge haben die landwirt¬
schaftlichen Berufsgenoffenschaften den Gemeinden eine Ver¬
gütung zu leisten, welche vier Pfennig für jeden im Steuer-
abrechnungsbuch eingetragenen Beitragspflichtigen beträgt.

Die Vergütung, welche den Gemeinden für den Einzug
der Beiträge von der Berussgenoffenschaft zu gewähren ist,
beträgt für die ersten 300 ^ der abgelieferten Beiträge
drei vom Hundert, für den weiteren Betrag bis zu 1000^
zwei vom Hundert, im Uebrigen1 vom Hundert.

Diese Vergütung ist bei Einsendung der auf die Gemeinde
entfallenden Umlagebeträge an den GenoffenschaftSvorstand
von der Gesamtsumme der abzuliefernden Beiträge in Abzug
zu bringen.

Wenn eine Gemeinde den auf sie entfallenden Umlage¬
betrag ohne Umlage aus der Gemrindekaffe an die Berufs-
genoffenschaft bezahlt, so darf weder ein« Vergütung für die
Umlegung, noch eine solche für den Einzug der Beiträge
von dem Umlagebetrag in Abzug gebracht werden.

Die Schulthrißeuämter wollen von Vorstehendem den
Gemeiudepflegeru Eröffnung machen und den Vollzug im
Schultheißeuamts-Protokoll beurkunden.

Nagold , 12. Dez. 1900.
K. Oberamt. Ritter.

Nagold.
Die Ortsarmenbehördehat beschlossen, auch Heuer

wieder die

Aeujahrswunsch-
Knthekungskarten

einzuführen.
Wer eine Karte im Preis von mindestens1

bei der Armenpflege, Stadtpfleger Lenz, entnimmt,
von dem wird ongenomen, daß er auf diese Weise
seine Gratulation darbringt und ebenso seinerseits auf
Besuche und Kartenzusendungen verzichtet.

Wir laden zu zahlreicher Beteiligung mit dem
Ansügen ein, doß die Liste der Teilnehmer noch zeit¬
lich vor dem Jahresschluß im Gesellschafter bekannt-
gegeben und daß der Ertrag der Karlen unter die
verschämten Hausarmen verteilt wird.

Den 13. Dezember 1900.
Die Vorstände der Ortsarmenbrhörde:

gez. Stv. Höckh. Stadtsch. Brodbeck.

Staatsraison und Volksstimmung.
Es hieße Vogel Strauß-Politik treiben, wenn man

leugnen wollte, daß die Ablehnung des Empfangs des
Präsidenten Krüger durch den deutschen Kaiser nicht fast
überall— England natürlich ausgenommen— abfällig- be¬
urteilt worden ist. Zu dem Tadel, ja dem Hohn des Aus¬
landes gesellt sich dir Verstimmung des Inlandes. Denn
daß in Deutschland die Sympathien der ungeheuren Masse
des Volkes auf seiten Krügers und der Buren sind, hat ja
eben erst wieder der beispiellos begeisterte Empfang, der
dem Präsidenten am Rhein zu teil geworden ist, dargethan.
Ist die Handlungsweise der Regierung, weil sie der Volks¬
stimmung schnurstracks entgegengesetzt ist, eine verkehrte?
Fürst Bismarck bekam bei seinem Abschied und noch mehr
bei seinem Tod auch von denen, die seine innere Politik
mit allen Mitteln bekämpft hatten, das Attest ausgestellt,
daß seine äußere Politik schlechthin unübertrefflich gewesen
sei. Und doch hat auch die auswärtige Politik Bismarcks,
wie an drei Vorgängen, die eine einschneidende Bedeutung
für die Geschicke Preußens bezw. Deutschlands gehabt haben.

gezeigt werden kann, wiederholt im Gegensatz zu der VolkS-
stimmung gestanden.

Im Jahr 1863 brach in Russisch-Polen ein ge¬
fährlicher Ausstand aus. Damals intervenierten Oesterreich,
England und Frankreich beim russischen Kaiser zu Gunsten
der Polen, Bismarck schlug eine entgegengesetzte Politik«in.
Er schloß im Februar 1863 mit Rußland eine geheime
Konvention ab, die zur Folge hatte, daß Preußen während
des Aufstandes' nicht nur die Polen begünstigte, sondern
im Gegenteil die russische Aktion, soweit die Grenzgebiete
in Frage kamen, erleichterte. Damals bestand auch in
Preußen noch eine sehr lebhafte sentimentale Sympathie
für das Polentum, und so war es kein Wunder, daß nicht
nur die Mehrheit des Volkes, sondern auch die Mehrheit
der preußischen Volksvertretung dem heißblütigen Parlamen¬
tarier Waldeck zujabelte, als er der preußischen Regierung
den Vorwurf ins Gesicht schleuderte, sie leiste den russischen
Hängegendarmen Schergendtenste. Nein, das that sie nicht,
sondern sie ebnete vielmehr der Einigung Deutschlands die
Bahn, denn es ist doch recht fraglich, ob diese Einigung
zu stand gekommen wäre, wenn Rußland 1866 und 1870
Preußen gegenüber nicht eine wohlwollende Neutralität ge¬
wahrt, sondern jene Gehässigkeit bewiesen hätte, die einen
großen Teil der Schuld an dem schmachvollen Vorgang
von Olmütz getragen hatte. Wer hatte also 1863 recht:
Bismarck oder die Volksstimmung?

Drei Jahre später entschied sich Bismarck zum Krieg
mit Oesterreich. Auch diesmal war ihm die Volksstim¬
mung nicht hold. Jaeger führt in seiner Weltgeschichte als
Grund der Unpopularität des Krieges in Preußen an. daß
der Krieg als hrrvorgerufev durch den Ehrgeiz und die
Verlegenheit des leitenden Ministers gegolten habe. Dazu
kommt aber noch etwas anderes: der Krieg war ein Bruder¬
krieg im vollen Sinn des Wortes. Trotzdem war er zur
Vorbereitung der Einigung Deutschlands eine Notwendigkeit,
und selbst der Besiegte von 1866 hat dies noch nicht1*/,
Jahrzehnte später anerkannt, indem er dem Sieger von
damals die Hand zu einem festen Bündnis reichte. Wer
hatte also 1866 recht: Bismarck oder die Volksstimmung?

Genau zwei Jahrzehnte nach diesem Krieg wurde Ale¬
xander von Battenberg gewaltsam von dem bulgarischen
Fürstenthron herabgestoßen. Die öffentliche Meinung
in Deutschland war damals ebenso gegen Rußland erregt,
wie heute gegen England. Und ganz mit Recht, denn das
damalige Verhalten Rußlands spottete genau ebenso der
bürgerlichen Rechtsbegriffe, wie das heutige Verhalten Eng¬
lands. In einem gewissen Sinn war sogar damals die
Entrüstung noch berechtigter, denn Krüger und seine Buren
find doch nur raffeverwondt, Fürst Alexander aber war
raffrzugehörig. War er doch bis zu dem Augenblick, wo
er den bulgarischen Fürstenthron bestieg, Offizier bei dem
vornehmsten preußischen Regiment, dem Garde du KorpS.
Fürst Bismarck oben dachte nicht nur nicht im entferntesten
daran, irgend welche Schritte zu thun, die Rußland un¬
angenehm sein konnten, sondern er goß auch zunächst durch
die ihm zur Verfügung stehende Presse und sodann auch
persönlich im Parlament einen kalten Wasserstrahl über die
Battenberg- und Bulgarienbegeisterung. Hätte sich Bismarck
damals von der Volksströmung fortreißen lassen, so wären
fast unmittelbar verhängnisvolle Folgen eingetreten. Denn
noch nicht sechs Monate nach jenem Frühherbst 1886 war
die Gefahr eines Krieges mit Frankreich in erschreckende
Nähe gerückt und. wenn damals der russische Kaiser, der
ja ohnehin kein großer Freund der Deutschen war, erbittert
über eine Durchkreuzung seiner bulgarischen Politik durch
Deutschland, sich aus Frankreichs Seite gestellt oder auch nur
die Franzosen ermutigt hätte, so mußte der Becher über¬
laufen. Wer hatte also 1886 recht: Bismarck oder die
Volksstimmung?

Die Antwort lautet in allen drei Fällen natürlich: Bis¬
marck. Wir wollen nun nicht nach dieser Analogie, wenn
heute die Frage gestellt wird, ob die den Empfang Krügers
ablehnende Regierung oder die Volksstimmung recht habe,
antworten: die Regierung. Wir würden eine solche Ant-
wort als verfrüht ansehen. Aber mindestens ebenso verfrüht
ist es doch auch, die Frage heute schon im entgegengesetzten Sinn
zu beantworten. DaS wird man mit gutem Gewissen erst
in einigen Monaten, vielleicht auch erst in einigen Jahren
entscheiden können. Vielleicht zeigen die Vorgänge der nächsten
Zeit, beispielsweise etwa die Entwickelung der ostasiatischrn
Wirren, daß die Regierung recht hatte, ebenso weitgehende
Rücksicht auf di« Empfindlichkeit Englands zu nehmen, wie
sie 1863 und 1886 Bismarck auf die Empfindlichkeit Ruß¬
lands nahm, vielleicht stellt sich aber auch heraus, daß die
Vorsicht der Regierung übertrieben war. Wenn die Feinde
Deutschlands mit ihrem Urteil schnell fertig sind, so ist daS
nur ganz natürlich; in Deutschland selbst aber hat man
keine Veranlassung, sich mit der Kritik zu übereilen.



Verüscher Leichslaa.
Berlin , 12. Dez . Der Reichstag setzt̂ die Beratung de»

StatS  fort.
Krieg- minister v . Boßler  erklärt : Bor einiger Zeit war

in den Zeitungen dir Rede von einem skandinavischen Bewehr
mit einer automatischen Ladrvorrichtung Um auf dem Laufenden
zu bleiben , haben wir unS mit dem Erfinder in Verbindung gesetzt,
oer unS zusagte , unS eine Probe des Bewehr - zu liefern . Diese
traf aber bisher nicht ein. Wie wir damit eine Division bewaffnen
sollen , weiß ich nicht. Auch neue Probrgeschütze find bei unS nicht
ringegarigen.

Blevocki (Pole ) verteidigt dir Haltung deS Erzbischof- Stab-
lewSki bei der Wahl in Meseritz-Bomft . Der Erzbischof habe sich
keinen Angriff in die Wahlfrethrit zu Schulden kommen lassen.

bchweri  n-Löwitz (konf.) tritt den Ausführungen der Linken
bezüglich der Betreidezölle entgegen . Die Landwirtschaft stelle
noch über die Hälfte der gesamten deutschen Produktion dar. Der
Boden sei entwertet . Wenn die Eetrerdepreise so günstig lägen,
wie die der Kohlen, würden die Landwirte gern auf die Zoll¬
erhöhungen verzichten und sich sogar Maßregeln gefallen lassen,
wie sie für den KohlentranSport in Beltung find. Dir Behauptung,
daß die Landwirtschaft ein Feind der Handelsverträge sei, ist unrichtig.

Hasse (natl .) : Ich finde die Lransvaalangelegenheit gar
nicht spaßhaft . Die Darstellungen von dem Vorgang der Adreß-
überretchung deS Alldeutschen BerbandeS an Krüger in der Köln.
Ztg . waren irrig und sollten wohl absichtlich irre führen . UebrigenS
ist es merkwürdig, daß der Reichskanzler dieses wetterwendische
Blatt , das jetzt auch der DebeerS -Kompagnie seine Spalten öffnet,
noch immer für offiziöse Artikel zu benützen scheint. Die wenigen
Worte , die an den Präsidenten Krüger zu richten ich die Ehre hatte,
begannen damit , daß ich sagte : Nicht im Namen deS amtlichen
Deutschland (Broße Heiterkeit), sondern im Namen deS Alldeutschen
Verbands , getragen von den Sympathien deS deutschen Volkes.
(Sehr richtig .) Redner bespricht dir letzte Rede des Reichskanzlers
und fragt , ob die Neutralität immer innegehalten werde. Habe
doch ein Schiff der Wörmannlinie englische Soldaten befördert!
Wir wollen nicht zu einem Krieg gegen England Hetzen, wir wollten
nur , daß Krüger hier ebenso empfangen werde wir in Holland.
In England glaubt man immer noch, uns mehr bieten zu können
als anderen . Der Reichskanzler meinte , ein Empfang in Berlin
hätte Krüger nicht- genützt ; ich bin derselben Meinung , es fragt
sich aber, ob wir uns nicht selbst genützt hätten , wenn wir dem
alten Herrn im Unglück die Hand gedrückt hätten und nicht Leuten,
wie Eecil Rhodes , dessen Hand , wenn auch vergoldet , doch be¬
schmutzt bleibt.

Reichskanzler Graf vülow  giebt gegenüber dem Abgeordneten
Haffe nochmals eine Darstellung deS Sachverhalts und betont,
daß seitens des englischen Hofes und der englischen Regierung
weder an den Kaiser noch an ihn irgend ein Wunsch oder Antrag
herangetreten sei. Die Nachricht, daß Krüger beabsichtige, nach
Berlin zu gehen, war für die Regierung überraschend. Sir kam
uns höchstens - 8 Stunden zu, bevor die Abreise KrügerS erfolgen
sollte . Bisher hatte man angenommen , Krüger würde von Paris
nach Holland sich begeben . Worauf diese Sinnesänderung deS
Präsidenten zurückzusühren sei, wolle er unrrörtert lassen. (Hört!
Hört !) Als wir hörten , Krüger wolle in kleinen Etappen über
Köln und Magdeburg sich nach Berlin begeben, haben wir ihn in
der höflichsten und rücksichtsvollsten Weise durch unsere Botschaft
in Paris und durch Dr . Leyds daraus aufmerksam machen lassen,
daß der Kaiser zu seinem Bedauern nicht in der Lage sei, jetzt den
Präsidenten zu empfangen , und ihn deshalb bitte, von seiner Reise
Abstand zu nehmen . Als darauf Krüger doch die Reise ins Werk
setzte, wurde ihm in Köln wiederum in rücksichtsvollster Weise
durch den Gesandten in Luxemburg gesagt , der Kaiser sei außer
stände, ihn jetzt zu sehen. Ueberrumpeln lassen wir uns nicht und
vergewaltigen auch nicht. Wir thaten damit nur, was unS nützlich
war und was die Erhaltung deS Weltfriedens erleichtert. DaS
deutsch-englische Abkommen enthält keine Bestimmung , die sich auf
einen Konflikt Englands mit den südafrikanischen Republiken bezöge.
Bon emer Preisgebung der Buren könne keine Rede sein, weil wir
nur die deutschen Interessen in der Welt zu wahren haben . Eich
für die Interessen fremder Völker einzusetzen, mag menschlich ein
schöner Zug sein, politisch jedoch ist es ein Fehler , der sich in der
Vergangenheit oft genug gerächt hat . Der Reichskanzler schließt:
So lange ich hier stehe, muß ich den Frieden und die Wohlfahrt
deS deutschen Volkes gegen alle Störungen und Gefahren in Schutz
nehmen, von welcher Seite sie auch kommen mögen , wie das meine
verdammte Pflicht und Schuldigkeit ist. (Lebhafter Beifall .)

Staatssekretär v . Richthofen  rechtfertigt die Reichsregierung
gegen den Vorwurf , im südafrikanischen Krieg die Pflichten der
Neutralität nicht streng gewahrt , sondern zu Gunsten Englands
gebeugt zu haben . Belr . den Transport englischer Truppen z. B.
auf deutschen Schiffen nach der Walfischbai wurde sofort ein¬
geschritten und auch in London Vorstellungen erhoben, worauf die
englische Regierung entsprechende Befehle ergehen ließ . Betr . di«
Beschützlieferung der Rheinischen Maschinen - und Metallwaren¬
fabrik an England richtete der Reichskanzler an die Fabrik daS An¬
suchen, die Bestellung , als mit den Pflichten der Neutralität nicht
im Einklang stehend, zu inhibieren . Dann kommt.der Staatssekretär
auf die Ausweisungen in Südafrika zu sprechen und erklärt u. a.,
ihm scheine, daß in vielen Fällen die Ausweisungen nicht gerecht¬
fertigt waren , auch in ihrer Art und Weife den bisherigen völker¬
rechtlichen Grundsätzen in vielem widersprechen . (Hört ! Hört !)
Unter anderem weist er darauf Hin , daß die mit den Buren
kämpfenden Deutschen vielfach keinen Lohn für ihre Hilfe erhalten
hätten und ihnen gesagt wvrdrn sei : »Wir brauchen euch nicht
mehr, ihr könnt gehen !"

Nachdem Bebel (Svz .) nochmals auf die 12,000 ^ -An¬
gelegenheit zurückgekommen ist und Staatssekrekielär Graf Posa-
dowSky  auf seine Ausführungen erwidert hat , sowie nach einigen
persönlichen Bemerkungen wird die Weiterberatung auf morgen
vertagt . Schluß gegen 7 Uhr.

Berlin,  13 . Dez . Präsident Ballestrem  eröffnet die
Sitzung um 12.25 Uhr. Am Bundesralstische Graf PofadowSky,
v. Richthofen , Reichskanzler Graf Bülow . Fortsetzung der
Etatberatung.

Hug (Ztr .) tritt für größere Sparsamkeit und Erhöhung der
Matrikulardeiträgr ein, spricht sich aber gegen eine Reichs-
einkommenfieurr aus , die ein Eingriff in dre Finanzhoheit der
Einzelstaaten bedeuten würde . Die Angriffe der Sozialdemokratie
aus das Zentrum find wirkungslos bei dem festen Kill , der das
Zentrum mit seinen Wählern verbindet . Redner tadelt die An¬
griffe auf Posadowsly , der mit ungeheurer Arbeitskraft in sein
Ressort sich eingearbeilet habe.

Hodenberg  verurteilt auf das Schärfste den Nichtempfang
Krügers in Berlin , der uns mehr geschadet habe, als dies ein
Empfang hätte lhun können.

Hahn (sktslos ) : Unsere jetzigen Beziehungen zu England
stärken allerdings gewisse Befahren für dre Zukunft . Wir müssen
uns hüten, England zu sehr zum wirtschaftlichen Vorbild zu
nehmen. Vielleicht braucht der Reichskanzler die Alldeutschen noch
ern Mal . Ein Empfang Krügers hätte wenigstens die Meinung
nicht auskommen lassen, daß wir uns fürchte«.

Hages-HleuigLeiten.
Äus Zta-t und Land.

Nagold,  15 . Dezember.
Ja hrwarkt . Einen außergewöhnlich lebhaften Ber¬

it.hr brcchle trr vm letzten Donnerstag hier obgrhaUene

Jahrmarkt unserer Stadt. Von den benachbarten Orten
waren Hunderte von Jahrmarktbesuchern gekommen, um
ihre Einkäufe zu besorgen und eS war deshalb auch ein
gesegneter Tag für die hiesigen Kaufleute und Gewerbe¬
treibende, sowie für die auswärtigen Mrßverkäufer, die sich
Geschäfte halber hier aufhielten. Auch der gleichzeitig ab¬
gehaltene Viehmarkt war stark befahren und da viele
Händler am Platze waren, zeigte sich eine ziemlich rege
Handelslust. Zu Markt wurden gebracht: 139 Kühe,
56 Kälber und 60 Stück Schmalvirh, zusammen 255 Stück,
davon wurden verkauft: 64 Kühe mit einem Erlös von
17,956 33 Kälber mit einem Erlös von 3754 und
38 Stück Schmalvieh mit einem Erlös von 5392 so¬
mit zusammen 135 Stück mit einem Gesamterlös von 27,102
Außerdem wurden zugeführt 63 Paar Ochsen, wovon
34 Paar mit einem Erlös von 29,786 ^ verkauft wurden.
Auch der Schweinemarkt war sehr gut befahren; zu-
geführt wurden: 380 Stück Läuferschweine, wovon
294 Stück mit einem Erlös von7791^ verkauft wurden.
Der Preis pro Paar stellte sich auf 40—65 Ferner
wurden zugeführt 430 Stück Saugschweine, wovon 320 Stück
mit einem Erlös von 3520 verkauft wurden, Preis pro
Paar 20—24 Der Gesamterlös für Läufer und Saug¬
schweine bezifferte sich auf 11,311

Kanalisation . In der strittigen Kanalangelegrnheit
in der Hinteren Gaffe wird nun bald eine Klärung rintreten.
Nach der letzten Gemeinderatsverhandlung hat eS sich gezeigt,
daß. ehe der Kostenpunkt erledigt werden kann, noch über
die Frage der Dachabwafferleitung entschieden werden muß.
Wie seitens deS Stadtvorstandes am Mittwoch in der Ge-
metnderatSfitzung mitgeteilt wurde, ist den drei Hausbesitzern
Essig, Gutekunst und Hiller bereits infolge eines Feuerschau-
defekteS die Auflage geworden, das Dachwaffer abzuleiten, so¬
mit beschränkte sich der letzte Beschluß des Kollegiums in dieser
Sache, und dahin ist auch unser Bericht im Donnerstagsblatt
zu ergänzen, lediglich auf die einstweilige Sistierung deS
Einzugs der restlichen 30 ^ von Mesner Essig.

Handels - und Gewerbekammerbericht für 18S9.
Besonders macht sich im Handel mit Garnen die Wirkung
des unlauter « Wettbewerbs bemerkbar. Es ist deshalb
auch im Reichsamt des Innern der Entwurf einer bundeS-
rätlichen Bestimmung über den Kleinhandel mit Garnen
aufgestellt worden bezüglich des Schutzes gegen Unreellitälen
in Maß und Gewicht. Als Mittel hierzu soll die Einfüh¬
rung deS einheitlichen metrischen GarnnumerirrungssystemS
für alle zum Einzelvrrkauf aufgemachten Garne dienen. Die
Kammer in Talw berichtete hiezu: Der Entwurf hat bei
den darüber vernommenen Grossisten und Detailhändlern
unseres Bezirks allgemeine Anerkennung gefunden. Tie er¬
achteten eS als einen großen Gewinn, wenn für den Klein¬
handel mit Garnen eine feste Ordnung eingeführt wird.

Stuttgart , 12. Dez. Die heutige Sitzung der
VI. evangelischen Landessynode wurde um 9>/i Uhr
eröffnet. Auf der Tagesordnung steht der Bericht der
ökonomischen Kommission über die Gehaltsverhältnisse
der evangelischen Geistlichen und der Bericht der
kirchenrechtltchen Kommission über den Antrag Läyer-Wurster
betr. die Frage, ob die BesoldungSordnung für die kirchliche
Gesetzgebung in Anspruch zu nehmen ist. Nach längerer
Debatte wird schließlich ein den Antrag der KommisstonS-
Mehrheit verbessernder Antrag v. Zeller einstimmig an¬
genommen, der besagt: „Die LandeSfynode spricht sich dahin
aus, daß die Frage, ob die Besoldungsordnuna für die
kirchliche Gesetzgebung in Anspruch zu nehmen sei, zumal
bei der gegenwärtigen vermögenSrrchtlichenLoge der Kirche,
zu verneinen ist." Ferner wird ein Antrag o. Zeller mit
großer Majorität angenommen, der Obrrkirchenbehördegegen¬
über den Wunsch auSzusprechrn, daß wie bisher, so auch
künftig die Synode zur Bestimmung der Normen der Be¬
soldungsordnung zur Begutachtung aufgefordert werden
möchte. Schluß der Sitzung: 1' /, Uhr. — Am Donners-
tag. 18. ds., wurde in die Fortsetzung der Beratung über
die neue Besoldungsordnung eingetreten. Berichterstatter
Zeller schlägt für heute zunächst die Frage der Grund¬
gehalte und Alterszulagen zur Beratung vor. Hier
kommt der 2. Teil des Antrags Layer-Wurster herein, der
sich sachlich mit einer Resolution deS PfarrvereinS vom
Jahr 98 deckt, und der bezweckt, daß die zu erreichenden
Höchstgehalte der Geistlichen durch verschiedene Bemessung
der AlterSzulagen bei allen Grundgehalten auf dieselbe Höhe
gebracht werden sollen. Nach eingehender Aussprache stellt
v. Zeller zur Erwägung, ob nicht, wie schon in der vorigen
Sitzung berührt, Mittel flüssig gemacht werden könnten zur
Besserstellung der 20 sogenannten Dekanatspfarrrien, die
bis jetzt eine wesentliche Kürzung erfahren haben. Römer
konstatiert, daß das gleiche Bedürfnis auch in der Behörde
gefühlt werde. Man werde Abhilfe schaffen, sobald Mittel
flüssig seien. Nur können dieselben nicht der für diese Be-
soldunoSordnung zur Verfügung stehenden Summe ent¬
nommen werden. Man kam sodann auf die veränderten
Besoldungsteile zu sprechen. Hieraus folgte der UebergangS-
zustand, zu dem ein von der Kommission mit 6 gegen5
Stimmen abgelehnter Antrag Layer vorliegt, nach dem
die Synode an das kgl. Kirchenregiment die Bitte richten
soll, in den den Landständen vorzulegenden Etat für 1901
und 1902 die zur vollen Durchführung der neuen BesoldungS-
ordnung vom 1. April 1901 an erforderliche Summe ein¬
zustellen. Dieser Antrag wird nach längerer Debatte mit
großer Majorität abgrlchnt . Man tritt sodann in die
Beratung über die Errichung einerKirchlichenBesoldungS-
kasse und die Stolgebührenfrage ein. Nach Erstattung
des KommisfionSberichts durchv. Zkller, Dr. Hoffner und
Dr. Wurster wird über einen Antrag Hole Beschluß gefaßt,
nach dem die Behörde aufgefordert wird, die Ablösung der

Stolgebühren im Auge zu behalten, aber bis zu« Kläruug
der Sachlage zu vertagen. Der Antrag wird mit allen gegen
4 Stimmen abgelehnt . Nächste Sitzung Freitag 14. Dez»
Tagesordnung: Fortsetzung der Beratung über die Stol-
gebührrnfrage.

Stuttgart , 13. Dez. In der heutigen gemeinschaft¬
lichen Sitzung der bürgert. Kollegien stimmte der Bürger-
auSschuß bezügl. der Vereinigung der Städte Stuttgart
und Cannstatt den Beschlüssen deS Gemeinderats zu.

Tübingen , 13. Dez. Wichtige bauliche Fragen
kommen derzeit für unsere Stadt zur Entscheidung. Mit
dem Schnellzug 10.27 Uhr find Finanzministerv. Zryer,
Justizministerv. Breitling und der Chef des Kultdeparte-
ments StaatSrat v. Weizsäcker heute vormittag hier ein¬
getroffen. Soviel man hört, handelt eS sich in erster Linie
um die rndgiltige Auswahl des Bauplatzes für ein neue«
Justizgebäude , weiterhin um gewisse Universitäts-neubauten.

Murrhardt , 14. Dez. Die kürzlich angksetzte Bürger-
auSschußwah lein ergab seltenes Resultat:Von 657 Wählern
hatte nämlich nicht ein einziger abgestimmt! ES
wurde ein neuer Termin anberaumt. — Bei dem7. Sohn
deS Wirtes Joh . Waldenmaier in Murrhärle übernahm
S . M. der König die Patenstelle und ließ ein Patengeschenk
überreichen.

Ulm . 12. Dez. DaS Kriegsgericht der 27. Division
giebt bekannt, daß der Gefreite Binder , welcher seinerzeit
neben der Heidenheimer Bahn mit abgefahrenem Arm ge¬
funden wurde, am Kopf Wunden trage, die auf Schläge
mit einem scharfkantigen geraden Werkzeug Hinweisen. Ebenso
sind in der Nähe deS ThatortS abgerissene Stücke von einem
Frauenkleid gefunden worden. Die Annahme, daß hier ein
Verbrechen vorliege, gewinnt dadurch an Wahrscheinlichkeit.

Riedlin gen,  14 . Dez. Die Einlagen der hiesigen
Oberamtssparkasse find von 1,921,488 im Jahr
1889 auf 3,023,486 im Jahr 1899 gestiegen. Es
fallen hievon auf Gewerbetreibende 16°/», Landwirte 24,4°/»,
Arbeiter und Dienstboten 15,2°/».

Vom Oberland , 14. Dez. Die Verleger von 12
im Oberland erscheinenden Zeitungen haben beschlossen,
ab 1. Januar kommenden JahreS eine Erhöhung der
Abonnementspreise eintreten zu lassen. Zu diesem Schritt
sehen sich die Verleger veranlaßt, wegen des erhöhten mit
dem1. Januar 1901 in Kraft tretenden neuen Postzeitungs-
tarifS. wegen der erheblichen Verteuerung des Papiers und
der Steigerung der allgemeinen Unkosten.

Wangen i. A., 13. Dez. Die Nachricht, daß der
Raubmörder Matthias Kneißl sich vom bayrischen ins
württ. Gebiet geflüchtet habe, bewahrheitet sich nicht.

Lauötagswahle«.
Zur Stichwahl hat der LandeSauSfchuß der Volks¬

partei die Losung an ihre Anhänger ausgegeben, ihre
Stimmen für die sozialdemokratischen Kandidaten abzugeben.

VotksMrmzsergejmisse 190Ü.
Die Seelenzahl der verschiedenen Stadtteile Stuttgarts

am 1. Dez. 1900 betrug nach der vorläufigen Durchzählung:
Stuttgart 152,285, Ostheim 3251, Berg 6678, Gablenberg.
3889, Heslach 11,215, zus. 176,318.

Weitere Volkszählungsergebaiffe aus Württemberg:
Oberamtsbezirk Riedlingen: 25,898 (1895: 26,553).
Oberamtsbezirk Kirchheimu. T.: 29,524 (1895: 28,210).

Aus dem übrigen Reich liegen noch auS folgenden Städten
VolSzählungSresultat vor: Kiel: 107,071(-j- 22,000), Köln:
370.685 (-1- 49,121), Gladbach: 57.659(-f- 3997), Braun-
schweig: 126,052 (-j- 10,900), HildeLheim: 42,843
(-4- 3969), Köthen: 22.078 (-j- 1600), Osnabrück: 51,478
(-f- 6300).

Gerichtssaal.
Stuttgart , 10. Dez. (Landgericht.) In Dätzingen,

OA. Böblingen, mußten im Dezember vorigen Jahres di»
Wählerlisten für die Gemeinderats - und Bürger¬
ausschußwahlen nochmals aufgelegt werden, weil die
Bekanntmachung über die Auslegung derselben nicht vorschrifts¬
mäßig8 Tage, sondern nur 6 Tage vor der Wahl vor¬
genommen und die Urkunde hierüber vom Ortsoorsteher
unter dem vorher eingesetzten alten Datum fälschlich beglaubigt
worden war. Der Polizeidienrr hatte nämlich das Aus-
schellen am 7. Dez. v. I . vergessen, dies dem Schultheiß
mitgeteilt und, da am nächsten Tage ein Feiertag war,
erst am 9. Dez. das Ausschellen besorgt. Wegen dieser
falschen Beglaubigung einer öffentlichen Urkunde wurde
Schultheiß Ehr. Schweizer von Dätzingen zu der gesetz¬
lichen Mindeststrafe von einem Monat Gefängnis verurteilt.

Tübingen,  12 . Dez . (Schwurgericht .) Als zweiter
Gegenstand der Tagesordnung kam zur Verhandlung die Strafsache
gegen die ledige , 23 Jahre alte Dienftmagd Anna Zahn  von
Kiebingen , OA . Rottenburg . Dieselbe stand unter der Anklage
eines Verbrechens des KindSmordS und eines weiteren Verbrechen-
gegen tz 218 St .-B .-B . Dir Angeklagte , eine sittlich verkommene
Person , war geständig . Nachdem die Beschworenen , unter ihrem
Obmann , Holzhändler Albert Klumpp  in Nagold , von den an
an sie gestellten Fragen , die erste auf K 218 , die zweite aus vor¬
sätzliche Ktndestötung lautend , nur die letzte bejaht und der An¬
geklagten auch mildernde Umstände zugebilligt hatten , wurde die¬
selbe, unter Freisprechung vom ersten Verbrechen, wegen eines
Verbrechens der KindeStötung zu der Gefängnisstrafe von 3 Jahren
und sechs Monaten verurteilt . Damit hatten die Sitzungen deS
vierten Quartals ihr Ende erreicht. Die Geschworenen wurden
unter Worten deS DankeS in ihr» Heimat entlassen.

Dentsches Leich.
Berlin,  12 . Dez. Die Blätter melden: Der Kaiser

hat zum Bau einer 3klasstgen katholischen Schule in Nie»
pruschewo bei Buk (Posen) 30,000^ geschenkt.



Wilhelmshaven , 12 . Dez . Bei dem gestrigen Fest«
kommerS , den die Stadt zu Ehren der ChinakLmpfer
veranstaltete , wurden 660 Mann bewirtet . Das ganze
OsfizierscorpS und die städtischen Bi Hörden waren erschienen.
Admiral Thomsen feierte die Kämpfer von Taku , Peking
und Tientsin in begeisterter Rede . Die Marine sei durch
die Thaten der Lhinakämpfer eine ebenbürtige Schwester
der Armee geworden . Redner schloß mit einem begeistert
anfgrnommenen Hoch auf den Kaiser.

Dar - es - Salam , 13 . Dez. Zur Raubtierplage
in Deutsch -Ostafrika liefert die in Dar -eS-Salam erscheinende
Deutschostafrikanische Ztg . vom 10 . Nov . einen neuen Bei«
trag : Im Dooiathal , auf der nahen Plantage Kurafini,
sind in der Nacht vom ö . zum 6. d. Mts . wiederum 2 Neger
von einem Löwen geholt und getötet worden . Da das
Raubtier sich während der ganzen Nacht in der Nähe der
dort befindlichen Negerortschaften umhertrieb , so waren die
Bewohner gezwungen , während der ganzen Nackt Goma
<Tanztrommel ) zu schlagen , um das Tier durch den Lärm
von den Hütten zu verscheuchen.

Aurlarrtz.
Salzburg , 13 . Dez . Am 11 . ds . wurde hier die

Verlobung der Erzherzogin Anna , Tochter des Groß-
Herzogs Ferdinand IV von Toskana , mit dem Prinzen
Johann zu Hohenlohe - Bartenstein gefeiert.

Rom , 13 . Dez . In der Kammersitzung protestierte
der frühere Unterrichtsminister Baccelli energisch gegen
die Unterdrückung der deutschen Sprache in den
Gymnasien . Das Deutsche sei unendlich wertvoller als die
Philosophie , die an die Stelle des Deutschen getreten sei.
Daraufhin versprach der neue Unterrichtsminister Gallo,
das Deutsche in einigen G - mnasteu wieder einzuführrn.

Paris,  11 . Dez . Die Stadt Bordeaux well Leon
Gambetta ein Denkmal errichten . — Die Zahl der
Besucher der Weltausstellung ist nunmehr amtlich
frstgestellt worden . Sie erreicht für die Zeit vom 1ö . April
bis 12 . Nov . 48,130,301 , darunter 39,026,977 mit Ein-
trittskartrn und 8,653 .690 mit Frei - und sonstigen Karten,
zu denen noch die 449 .634 Besucher vom Gratistage d s
7 . Nov . kommen . Die 39,026,977 gaben zusammen
47,076,339 Tickets ob, so daß von den abgegebenen 65
Millionen nahezu 18 Millionen oder */n unbenützt ge¬
blieben sind . — DaS französische Champagnerhaus Doyen
u . Cie . in Reims hat als Liebesgabe für die deutschen
Marinetruppen in China 1000 halbe Flaschen Champagner
gespendet.

Stockholm , 13 . Dez . Der Gesundheitszustand des
Königs bessert sich täglich . Jetzt ist er so gut . daß man
erwartet , der König werde in den nächsten Tacen die
Regierung wieder übernehmen.

Petersburg.  12 . Dez . Infolge des ZevgN ' ffiS der
den Kaiser behandelnden Arrzte , de ß der Krankheilsprozeß
seinen Verlauf beendigt und die schon länger als 2 Wochen
dauernde Genesungsperiode vollkommen regelmäßig vor sich
gehe , wird dos Erscheinen von Bulletins aufgehoben . Der
Minister des Arußern wird sich mit seinem Bureau in den
nächsten Tagen von Livadia noch St . Petersburg zurück-
brgrben.

Belgrad,  12 . Dezbr . Der frühere Minister
Gentschitsch  wurde wegen Majestätsbeleidigung und öffent¬
licher Beleidigung der Regierung zu 3 Jahren Gefängnis
verurteilt.

London  12 . Dez. (Unterhaus .) Im Verlaufe
der Beratung über die Nachtragsforderung für das Heer
verlangten gestern Neid und Bryce , daß man den Buren
statt bedingungsloser Uebergabe mildere Bedingungen
anbieten solle. Der Justizminister Brodrick  verlas einen
Auszug aus den Proklamationen Lord Roberts und er-
klärre , die Regierung wünsche das Ende des Guerillakrieges !;
wenn im Gerste diefir Proklamationen Abmachungen ge-
getroffen werden könnten , die den zur Uebergabe aus¬
geforderten Buren mehr Vertrauen einflößen , würde die
Regierung gerne die nötigen Bestimmungen treffen . Vor¬
bedingung hiesür sei aber , daß die Abmachungen nicht als
Beweis von Schwäche ausgrlegt würden , sonst würde dies
die Verlängerung des Kampfes herbeisührrn.

London,  13 . Dez . Der Morning Post wird aus
New -Kork gemeldet : Mac Kinley habe beschlossen, seine
Politik betr . die Philippinen  zu ändern , weil er
überzeugt sein soll, daß eine vollständige Unterwerfung des
Ausstandes sehr lange Zeit in Anspruch nehmen würde.

Washington,  13 . Dez . Anläßlich der Hunder t-
jahr -Feier der Begründung Washingtons als Bundes.
Hauptstadt fand gestern . im Weißen Hause ein Empfang
statt , an welchen sich eine von Mac Kinley abgehaltene
Truppenschau onschloß . — Mac Kinley hat dem Senat
den Vertrag  mit Spanien zugesandt , in welchem Spanien
dir verschiedenen Inseln im Archipel der Philippinen,
die im Pariser Vertrage nicht einbegriffen waren , an die
Vereinigten Staaten abzutreten sich verpflichtet.

Vom südafrikanischen Kriegsschauplatz.
London,  10 . Dez . Ueber die letzten Operationen

DewrtS  im Süden ded ÖranjrfreistaatS schreibt der Daily
Graphie : Wird Dewet abermals auSkommen ? Die Jagd
ist aufregender als je. Als er am letzten Mittwoch den
Caledonstuß bei Kareepoortdrift übrrschntt , begab er sich
in ein Dreieck, dessen Basis der Oranjefluß . dessen Ostseite
die Gebirge an der Grenze des BasutolandeS und dessen
Westseite der Caledonstuß bilden . Er scheint gedacht zu
haben , daß General Knox ihm infolge der Geschwindigkeit,
mit der der Caledonstuß stieg, nicht folgen könne . Knox
lam jedoch zeitig genug an der Furt an , um den Ueber-
Hang zu bewerkstelligen und folgte Dewet nach Odendaal

Dewet hatte wohl die Wachen bei Odendaal zu wachsam
gesunden und begab sich, statt zu versuchen , dort in die Kap-
Kolonie zu dringen , den Fluß entlang nach Osten bis zur

Brücke bei Aliwal North . Hier abermals enttäuscht und
Knox dicht auf seinen Fersen wissend , scheint er jede Idee , in
>ie Kapkolonie einfallen zu können , aufqepeben zu haben.

Nach Norden durch Rouxoille ziehend, hoffte er . aus der
Falle zu gelangen , wenn er bei der Kumasfie -Brücke den
Caledonstuß übrrschntt . Aber die Brückewar von den
Britten besetzt und Dewet war gezwungen , vor Knox in
)ie Spitze des Dreiecks zu fliehen . Augenscheinlich ist sein
8nde nahe , aber er ist so oft aus unseren Schlingen ent¬

kommen . daß es voreilig wäre , sich zu seiner Gefangen,
nähme zu gratulieren , ehe wir ihn wirklich in Händen haben.

London,  13 . Dez . Den gestern abend im hiesigen
KriegSamt eingelaufenen Nachrichten zufolge , ist es Dewet
gelungen , trotz der Anstrengungen der Engländer den
Caledonfluß zu überschreiten . Dewet überschritt den
Fluß zwar nicht vor Gmithfield sondern etwa 20 Meilen
weiter nördlich . Er befindet sich augenblicklich in Helvetia
und scheint sich nach Reddersburg begeben zu wollen . Im
KrirgSamte glaubt man , daß Dewet sich in vollständiger
Sicherheit befindet.

London,  13 . Dez . Wie aus bester Quelle verlautet,
zögert die Regierung , den Belagerungszustand über die
Kapkoloniegrenze zu verhängen , weil die Kapbrhörden
sie verständigt haben , daß diese Maßregel unvermeidlich
einen allgemeinen Aufstand der burrnfreundlichen Be¬
völkerung der Afrikander herbeisührrn müßte . Die Ver¬
fügung sollte bereits vor dem Zusammenlreten des Afrtkander-
kongreffeS erfolgen.

Wien,  13 . Dez . Eine hiesige Firma erhielt auS Süd¬
afrika eine Depesche, nach welcher der Burengeneral Dewet
von den Engländern gefangen genommen worden sei.
(Das steht mit den anderen Meldungen im Widerspruch !)

London , 13 . Dez . Daily Expreß wird auS Lourrnzo
Marques gemeldet : Ein Burenkommando von 300 bis
400 Mann mit 2 Geschützen habe bei NelSspruit Auf¬
stellung genommen . Die telegraphische Verbindung , sowie
die Eisenbahnlinie find auf eine Länge von 12 Meilen zerstört.

London,  14 . Dez . Die englische Regierung veröffent¬
licht eine Statistik  über die Zahl der nach Südafrika
entsandten Truppen , aus welcher hervorgeht , daß bis
1. Gept . d. I . im Ganzen 267,311 Mann nach Südafrika
geschickt worden sind . Die Zahl der augenblicklich dort
noch anwesenden Truppen beläuft sich auf 210,293 Mann.
Die Verlustliste für den Monat November zeigt, daß die
Verluste nicht geringer , sondern im Gegenteil größer werden.
Sie betrugen für den November 3739 Mann , gegen 3601
im Oktober , wobei Verwundete in Südafrika nicht gerechnet
sind . Es sielen während des Monats im Gefecht 13 Offi¬
ziere und 175 Mann ; es erlagen Krankheiten 8 Offiziere
und 482 Mann ; gefangen wurden 10 Osfijiere und
451 Mann und als Invaliden nach England zurück¬
transportiert 129 Offiziere und 2471 Mann . Die Gesamt-
zahl der Soldaten , die im Krieg gefallen find , beträgt jetzt
575 Offiziere und 10,805 Mann.

Präsident Kröger in Europa.
Paris,  13 . Dez Der Matin meldet aus Amsterdam:

Krüger «erde . Dank des Einflusses der hohen russischen
Geistlichkeit und deS Großfürsten Wladimir , der sehr büren-
freundlich ist, vom Kaiser Nikolaus empfangen  werden.

Die Krifis iu China.
Berlin,  10 . Dez . Der Lokalanzeiger meldet auS

Peking:  Innerhalb der verbotenen kaiserlichen Stadt,
etwa 1000 Schritt von dem Quartier des Grafen Wälder-
fee, entstand eine FeurrSbrunst.  Die Wohnung des Ritt.
nmsterS Rusche , Eskadronsches im deutschen Reiterregiment,
sowie die Qu rtirre der SchwadronSoffiziere wurden ein
Raub der Flammen . Nachts sind hier 12° Kälte.

Berlin,  13 . Aug . Ueber den Inhalt deS vom Grcfrn
Waldersee  zmückgeschickten Briefes  d -s Generals Chaffee
wird berichtet , daß dieser sich zu der Aevßerung oerstieo,
das die Verbündeten schändende Plündern werde nicht von
denen verübt , die das Fechten besorgt und den Weg nach
Peking geöffnet hätten , sondern von den dasür zu spät Ge¬
kommenen . DaS amerikanische Küegsnmt bedauert , wie
gemeldet wird , offiziell den Ton , den Chiffre angeschlagen,
aufrichtig , wenn er auch unter Provokation gehandelt habe.
Es sei gar nicht ChaffeeS Aufgabe gewesen, Waldersee
irgendwelche Vorstellungen über daS Plündern zu machen,
da er in keinen offiziellen Beziehungen mehr zu ihm stehe,
insofern die Amerikaner in Peking nur Legauonswache seien,
die nicht unter WalderseeS Kontrolle sh he. Dadurch wird
die Flegelei dieses wunderbaren amerikanischen Offiziers nur
noch in ein helleres Licht gefitzt . Ueberhaupt stcht eS den
Amerikanern am allerwenigsten zu Gesicht, sich über die
Entfernung der astronomischen Instrumente oufzuhalten , da
ihnen in den meisten Berichten über Plünderungen rc. der
fragwürdige Ruhm gezollt wird , mit in erster Reihe gestan¬
den zu haben , was von den deutschen Truppen noch niemand
behauptet hat . Vielleicht erinnert man sich auch, daß selbst
Li -Hung -Tsch«mg vor einiger Zeit nicht umhin konnte , Pro-
lest zu erheben , weil die Amerikaner einen aufgefundenen
chinesischen Staatsschatz mit großer Geschwindigkeit „L conto
der Kriegsentschädigung " eingesteckt hatten.

London,  13 . Dez. Die Blätter melden aus Shanghai
unterm 11 . ds . : Die Gesandten beschlossen, die Vollmachten
Lt - Hung - Tschangs  nicht anzuerkennen , da sie nicht
das Privatfiegel des Kaisers tragen.

Peking , 13 . Dez . In einer Zusammenkunft der Gesand¬
ten wurde die Frage der Schadloshaltung der christlichen
Chinesen angeregt . Der amerikanische Gesandte Conger

erklärte , diese hätten sich durch Plünderungen schon selbst
entschädigt . Gelbst Missionare hätten sich am Plündern mit
der Entschuldigung beteiligt , daß die chinesischen Christen
berechtigt seien, sich schadlos zu halten . Einige Missionare
hätten alle geraubten und geplünderten Gegenstände verkauft,
andere verkauften sie noch jetzt. Nicht - sei ihnen heilig ge«
wesen, nicht einmal die metallenen , von den Chinesen ver-
ehrten Götzen.

Vermischtes.
Württ . Armeemufeum . Dreizehn Kanonen,

darunter altehrwürdige Stücke, die sich unsere Württemberg «! im
70er Kriege von den französischen Armeen geholt haben, trafen
letzter Tage aus dem Arsenal in Ludwigsburg im Hofe des alten
Schlaffes in Stuttgart ein. Diese Geschütze werden in dem für
die Erweiterung unseres Landesarmeemuseum (Tirnitz) im alten
Schloß neugewonnenen Raume aufgestellt . Voraussichtlich wird
am IS . ds . MtS . das Museum wieder eröffnet.

Königsmörder . In Italien  finden noch immer ununter¬
brochen Nachforschungen nach Mitschuldigen des Mörders
des Königs  Humbert stakt. Es wurde s. Z . auf die Tbat-
umstände hingewiesen , aus denen die Notwendigkeit geschloffen
werden muß, daß solche Mitschuldige vorhanden find. So war
der Mörder von einem völligen Stab umgeben , der seine Flucht
decken sollte . Gin italienischer Anarchist Jaffei gilt insbesondere
als dringend verdächtig . Dieser , «in Maler , der einen gewissen
Ruf erlangte , hat sich nun, um der Verhaftung zu entgehen , nach
der Schweiz geflüchtet  und die italienische Regierung ver¬
langt seine Auslieferung Dagegen hat der Anarchist Jasser durch
seinen Advokaten protestieren lassen, indem er zunächst seine Schuld¬
losigkeit behauptet , dann aber darauf hinweist , daß die Ermordung
deS König ? ein politisches  Verbrechen darstelle . Nach dem im
Jahr 1868 zwischen Italien und der Schweiz abgeschloffenen Aus-
lieferungsvertrag sollen nun die politischen Verbrechen und Ver¬
gehen ausdiücklich ausgeschlossen sein. Der Generalprokurator beim
Schweizer Bundesgericht beantragt jedoch die Ausl -eferung Jaffeis
an Italien , da die Ermordung des Königs nicht unter d e un Aus-
lieferungsuerilag ausgeschlossenen Verbrechen falle . Artikel 10 be-
stim - t vielmehr ausdrücklich, daß die Auslieferung auch bei politischen
Verbrechen bewilligt werden könne, falls diese die Natur erneS Ver¬
brechens des gemeinen Rechts annehmen . Offenbar hatte der
Gesetzgeber die anarchistische . Propaganda durch dir That " vorher-
gesehen. Die Entscheidung über die Auslieferung wird nunmehr
durch das Bundesgericht erfolgen und jedenfalls im Sinne des
Generalprokurators ausfallen.

Weihnachtsgeschenke für Soldaten.  Die
englischen Truppen in Südafrika  erhielten im vorigen
Jahr als Weihnachtsgeschenk Chokolade, diesmal giebt es
Fünf - Pfundnoten.  Jeder einzelne Soldat , einerlei , ob er zu
den regulären , freiwilligen oder Kotonialtruppen gehört , erhält zu
Weihnachten 100 geschenkt, allerdings diesmal nicht von der
Königin , sondern aus den Taschen der englischen Steuerzahler , in
deren Namen der Kriegsminister das angeordnet hat. Da rund
200,000 Mann in Südafrika engagiert find, und auch die Invaliden,
Soldatenwitwen u. s. w . das Geschenk erhalten , kostet dies Weih¬
nachten für die Armee allein 30 Mill . Mark . Lord Roberts er¬
hält 50,000 außer der Gratifikation , die er natürlich späterhin
noch bekommen wird , Kilchener 40,000 ^ und die anderen Offi¬
ziere je nach Rang und Gehaltsklaffe entsprechend weniger.

Telegramme.
London,  13 . Dez . Dewet  durchbrach in vier»

tägigen siegreichen Kämpfen  di « ihn einkreisrnden
sechs englischen Corps , nachdem zwei Versuche , den
Oranjefluß zu überschreiten , am jhohrn Waffel stände ge«
scheitert . Eine Abteilung des von Alioal North ihn an-
greisenden Generals Macdonald  wurde zurückgewiesen.
Trotz der Versuche des englischen Generals Knox,  ihn
gegen den Caledonstuß abzudrängen , erreichte Dewet
ungehindert mit seinen gesamten schweren Trans-
portzügen  und seiner Artillerie die BeyerSberge.

London,  14 . Dez . Daily Expreß berichtet , daß ein
Beamter deS Krirgsamls in dieser Nacht in später Stunde
in einem Klub seinen Freunden gegenüber erklärt habe , eS
seien ernste Nachrichten aus Südafrika  eingetroffen.
Die betreffenden Telegramme seien Mitteilungen des Gene »als
Clement aus Baberton,  wonach dieser von einer starken
Burentruppe eingeschlossen  ist . DieEngländer mußten sich,
trotzdem sie den Feind mehrmals »urückgrschlagen , schließlich
wegen Mangel an Munition den Buren ergeben.  Mehrere
Offiziere  und zahlreiche Mannschaften sollen gefallen,
der übrige Teil der Garnison , bestehend aus mehreren
hundert Mann , in die Gefangenschaft  der Buren
geraten sein . Daily Expreß fuchte noch in später Nacht
eine Bestätigung dieser Meldung zu erlangen , was jedoch
nicht möglich war . da dos Kriegsamt bereits geschloffen war.

Honkong,  14 . Dez . Aus Kanton wird gem -ldet : In
der Nähe von Hoko am Westflusse fiel ein Passagier von
einem Flußdawpfer ins Wasser . Die Passagiere drängten
sich sämtlich nach einer Seite des Dampfers,  welcher um»
schlug . Von 400 Personen sind 200 ertrunken.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Stuttgart,  13 . Dez . (Schlachtviehmarkt .) Zugetrieben

wurden : 33 Ochsen, 80Farren , 83 Kalbeln und Kühe, 277 Kälber,
496 Schweine . Unverkauft blieben : — Ochsen, 27 Farrcn , 41 Kalbeln
und Kühe, — Kälber , — Schweine . Erlös ans */, tcx Schlacht¬
gewicht : für Ochsen 70 ŝ, für Farren 52 —54 ^1, für Kalbeln
und Kühe 60 —63 ŝ, für Kälber 68 —70 für Schweine 61—63
Verlauf des Marktes : Verkauf lebhaft.

—t . Berneck,  14 . Dez . Gegen 2000 Tannenbäumchen , dir
alle einer dem Gutsbesitzer Stein  in Gaugenwald gehörigen Kultur
entnommen find, wurden in den letzten Tagen auf hiesiger Station
nach Stuttgart versandt , wo sie als Weihnachlsbäume zum Ver¬
kauf kommen.

Herrenberg . Uebersicht über deuArbeitsmarkt
am 12. Dezember . Gesucht wird : 1 Dienstkuechl für die Land¬
wirtschaft . Arbeit suchen : 1 Schneider und 1 Schlosser . SrbeitS-
amt Herrenberg (Stadtpflege. _

Verzeichnis der Märkte in der Umgegend.
Vom 17 .— 22 . Dez.

Altensteig : 19 . Viehmaikl.
Wildbrrg : 21 . Krämer -, Vieh - und FlachSmarkt.

Hiezu „ Das Plauderstübchen " Nr . 50.
Druck und Verlag der G. W. Zatsr  r'schen Buchhandlung (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : E . Hardt.



Nagold.
Amtliche Md Privat-Ltkauatmachuugrn.

Behufs Berechnung der Geld-Entschädigung der Schullehrer für ihre nicht in natura
Altenkeia-Doef. biogene Fruchtbesoldung wird, soweit dieselben diese Fruchtbesoldunq nach dem neuen

Bolksschulgesetz in biSheriarr Weise sortgereicht wünschen, gemäß Konsistorialerlaffes
16. Oktober 1860 (Amtsblatt Nr . 70 von 1860) der Preis der nachbenanntenvom

Früchte, wie er sich an dem entscheidenden Markttag gestellt hat , hiemit bekannt gemacht.

Schranne:
Markttag

d«S III. Quartals
pro 1SM/I901. Gewi

.Sch

Roggen.
Mittel-

Nagold
Altensteig

1. Dezember 1900.
5.

Kg.
130
130

Preis p
Mk.

8
8

80 Kg

10
62

Gewil
pr.Sch

Dinkel.
Mittel-

Preis p.
Mk.

77
80

SV Kg.
Pfg-

5
6

Den 11. Dezember 1900.

76
36

Gewi
pr.Sch

Haber.
Mittel-

Preis p. SV Kg.
Mk.

Kg.
88
90

5
6

85
50

K. gemeinschaftl. Oberamt in Schulsachen:
Ritter. 8obott.

u«d

Htadtgemeinde Nagold.

Verkauf von
Wildobstbaumstämmen,

Beugholz und Reisich.
Im Distrikt Badwald , Abt. Hinschi nger,  kommen am

Montag den 17. Dezember
37 Rm . Nadelholz-Scheiter- und -Prügel,
2*/r Rm . Kirschbaum, und Apfelbaumholz,
712 Büschel Nadrlreis und 347 Büschel gr-

-mischt. Laubreis nebst 6 Kirschbaum-Abschnitten
und einem schwachen Apfelbaumstamm mit

zusammen 2,39 Fm . zum Aufstreich.
Zusammenkunft nachmittags I Uhr beim früheren Bad Röthenbach.

_ _ Gemeinderat.
Ttadtgemeinde Nagold.

Laub-Stammholz-
Wagnerstaugen-Verkauf.

Im Distrikt Killberg, Abteilung Oelmühle und Helferwasen, kommen
am Dienstag de« 18 . Dezbr.

zum Aufstreich:
3 stärkere Eichen mit 0.56 bis 0.80 Fm.

u. 42 schwächere Eichen, meist unter 0,50 Fm .,
ferner 36 schwächere Hagbuchen unter 0,60

Fm ., 8 schwache Ahorne und Maßholder , 8 Linden, auch unter 0.50 Fm .,
endlich 109 hagbuchene, eichene und maßholderne Drrbholzstangen,
7— 11 m lang.

Zusammenkunft nachmittags 1 Uhr auf der Nagold —Rohrdorser
Straße bei der Harzsabrik.

_Ge meinderat.

Frauenarbeitsschule Nagold.
Zum Besuch der Weihnachtsarrsstellrrng,
Sonntag den 16. Dez. nachmitt. 1—4 Uhr und Montag den 17. Dez.
vormitt . 9 bis nachm. 4 Uhr, wird freundlich eingrladen.

FM " Ein «euer Kurs -WU
beginnt V « n » vr8lax Sv « » . 1SV1 . Anmeldungen nehmen
die Lehrerinnen und der Unterzeichnete entgegen.

Der Schulvorstand:
Höckh.

Nagold.

Zu Weihnachtsgeschenk en
bringe ich mein xnt8orti « rtv8 in

Haushaltungsmaschinen
und-Artikeln,

Eisenmöbeln, Schlitten,
Schlittschuhen,

I âubsÜKvapparatvll-Artikeln.
sowie

N Email -Waren M
nur bester Gualrtiit

bei billigsten Preisen empfehlend in Erinnerung.

Revier Pfalzgrafenweiler.

Reisstangen-
(Rebstecken)-

Verkauf
am Donnerstag den 2 « . Dez.

vormitt . */,11 Uhr
im Rathaus zu Pfalzgrafenweiler:
aus Birkwies , Teichweg, Kohlplatte,
Buchmiß. Fülleswirs . Lachenteich,
Reuttsrwies , Reurtersteig. Kreuzweg,
Baumberg , Gchlrifweg, Ebene. Alt¬
verhäng und Tteinachertelch Reis¬
stangen: Hopfenstangen 272 IV.
Kl.. 3723 V. Kl.. Rebstccken 14.699
I . Kl., 20,325 II . Kl., sowie 27,075
Bohnenstecken.

U e b e r b e r g.

Jagd-
Verpachtung.

Am Freitas
den 21. d. M.

mittags 2 Uhr
wird der der Ge¬
meinde zustehende

Jagdbezirk aus weitere Jahre ver¬
pachtet. Unter Umständen wird die

Anerhahnjag-
besonders vergeben. Liebhaber sind
eingeladen.

Den 14. Dez. 1900.
Lchultheißenamt.

Losungsbnchlemb. G. W. Zaiser.

Fr.
erlaubt sichfür

Xelresta äsvtscke Lekaumvera-Kellerei.i8r6.

Kk 88 lor8sot

HVslbnnvIrtsn !

>LpÄnisobis Weine
s î ortu ^iss . Weine

OnSLrisetlS Weins
ltaiisniseks Weins
^OrieekiseksWeine.
Kisinasiat . Weine'

reine

l 6̂//rs
«loxetSdri von

Raab « kokkarät
8ÜUveln -Sro »»d,nrUunx

, Stutenx -t.
d , Io<Z voll 8 . I.lo sn
nr .V> rlsiobo rn llsbon bei:

6onlUtorei unä Luks.

Gold

Günther , Uhrmacher,
Nagold,

bevorstehende Weihnachten
sein xi -o88v8 in:

Pegulateureu,
Taftluhren, Kuckuck-,

Waud-«.Weckeruhreu,
lusokonukron

— für Dämon unti liorron —
in nur guter Qualität.

Optische Ware«
als : Brillen « . Zwicker in Gold u. Silber»
W M Nickel, Double und Stahl.
Barometer, Thermometer, Fernrohre^
8 W Feldstecher«ud Reißzeuge.

Silber- und Doublewaren
als:

»

Krochen, Sovtons, Ringe, 4 ^/S
Kravattennadein, Armbänder,
Hemd- und Manchettenknöpfe,

Granatnusteru. Schloß, Granat-
Colliers, Vorleg-, Eß-u. Kaffeelöffel, Dessertbestecke.Serviettenringe.

Geistiuger Metaüware«
als : Kaffee -, Ranch -, Kiqnenr - « . Gierservire , Frrrchtschalerr,

Tortenplatte«, Knchenheber, Zucker- «nd Kutterdosen,
Trinkbecher, Krrvierbretter ete.

in empfehlende Erinnerung zu bringen.

Nagold.

Mr Weihnachts-Geschenke
!empfehle ich zu billigsten Preisen

mei« gntsortiertes Lager
in allen in mei» Fach

einschlagenden Artikeln.
Zur Besichtigung meines Lagers lade höfl. ein

Sattler und Tapezier.

nodlsoLwsoksQä.
vossn ' /, Vt ' /8 Ivo
M : - .40. 1.25. 0.L5.

Vsrlrsutsslsiien liurok firma-Lvkiiäsr ksnntiivk.

G-MstsbücherL.LAM
« . M . Aaiser 'sche Buchhandlung.



Ausverkauf.
Wi !ädvrg.

Um mein reichhaltiges Lager so schnell wie möglich
vollständig räumen zu können, verlause ich sämtliche

Herren- und Arauenkkeiderstoffe,
Strickgarne,

HemdtliflaneUe, Schür-mstoffe, Unterkleider
und eigneren
j8vLK»8HL08lv » VrvL8

und findet sich sür Wiederverkäuser, sowie sür eine geehrte
Kundschaft die beste Gelegenheit zu den billigsten
Weihnachtseinkäusen.

Isar AvxvL bar . — 8oaat8M 8v8vlrl 088 va.

/n / rer/ » /»
bei der Krone.

E
üdberg

ausgestattete

Weihnachts-Ausstellung
Gesuch

ergebenst
IrcruerAdotf

Ml » AOLÄ.

^ Empfehle garantirt naturreinen , durch Philipp
^ Kubier, Palästina-Wein-Jwporthaus direkt ab Zollamt
§ bezogenen ^

^ s Jerusalemer Wem, s ZZrr
u»

rot und weiß- süß und herb; §
« in i/i-Literflaschen und offen von ^ 1.10 an per Liter. » X

kiagolkl. ttvinr. l.ang,
Conditorei u. Cafe.

»
iS»
rr

Nagold.

Korbwaren-Empfehlung.
Auf Meihuachte» empfehle mein reichhaltiges Lager in

fertigen Korbwaren
CnOlttrL « «L

Mechan. Weberei für Handleinen.

is-»

Lv

Die bestbekannte Flachs-, Hans- und Wergspiunerei,
Weberei, Zwirnerei, Bleicherei

« Bänmenheim »
Post- und Bahnstation, Bayern,

liefert Lohngarn in bisheriger bester Qualität zu einem
Spinr lohne von nur

1V Pfennigen per boyr. Schneller zu 1000 Meter.
Sendungen franco gegen franco:

Bedingung der Bereinigung der Lohnspinnereien.
Gpinnmaterial als : Flachs-, Hanf-, Werg zum Lohnoer¬
spinnen, Weben, Bleichen übernimmt außer den bereits be¬
kannten Agenten

Herr Friedrich Bruckner , Unterjettin gen
und wird beste und prompteste Bedienung im voraus

zugestchert.

L-

L2«»
s
3»
3

Zwilche, Gebilde, farbige Kölsche.

Die General-Wein-Compagnie in Antwerpen
empfiehlt

als schön,u.praktisch.Weihnachtsgeschenk
nachstehende garantiert reiue Naturweiue:

Rot und gold Malaga , fein alt, per Fl . 1.60 rc.
, , . Portwein, fein alt, per Fl . ^ 1.60 rc.

Sherry, fein alt. per Fl . ^ 1.60 rc.
Madeira, fein alt, per */, Fl . 1.60 rc.
Moscatel, sein alt, per >/, Fl . ^ 1.60 rc.

Samos , süß, feinste Marke per ^ Fl. ^ 1.60 rc.
Bordeaux-Weine von Fl . ^ 1.25 ab.

Niederlage für Nagold:  kr . lSoLvaick. Direktion für
Württemberg u. Hohenzollern: Teleph. 1984 6. 8vtisurlvn , Skuttgsrt,
Jmwenhoserstr., Teleph. 1984.

Man achte genau auf die Schutzmarke: Liegender Löwe.

SEN i8k und dlvidt cliv
bsstv Würrs aller Suppen und Speisen. In
Originalfiäschchen von 25 iL an. Fläschchen
zu 35 --Z werden für 25 -g . die zu 6b iZ für

4b --Z und me zu 1 ^ 10 für 70 mit Maggi-Würze nachgefüllt. —
Dagegen verwende man iil/i86I 's Souillon -Kspavln zur Herstellung
vorzüglicher Fleischbrühe. krtvckr . 8 «I»iii1ck.
Eignet sich sehr als hübsches, billiges u. praktisches Weihnachtsgeschenk.

sp ielvaien
».Is: kappen , rov MM bis feinster, kuppvastabea , Röbel,

Lauklachea, Lovbberäv , 8vrvive , meeli. Lleeb-
Ladrrverke, kamptwasekiaen , V̂ieKvapLeräe, keitvr-
rvnKva, viele neue kleseUsebnktsspiele, Rilävrbavber ete.

ewKedlt ill Messer LiisvvM

er» 8 « i a.

llalte » ivir « iae ^ U8iva !i1 ätzul8vtitzi ' äi « 8ivti d « 8onäsr8 La

(^686li6nkoii 6IAL6N, vvrräliA:

Kiassibön , KSMLNS , pt ' aekl ^ snbv,

2säieLt8LDDlu2§S2. Loeddüeliör
etc . st .e.

^Ile in LsitvaAsa anä kro8pektsa empkolileuea Lavbsr , d«8oaäsr8 äi« Xsrslx
Itkilen cks» l̂r»Iir «8 1900 könaeu , kall8 aiedt vorrätig , In LSr «v b«8«rxt vorckoi»
aaä virä am dnläi §s Le8tel1aax bötlivb xedstsa.

TDVST
LuelidanäluuK.

dunkel' L kuk-Uosetiinon
besitren in kol^e sorztalti ^or Oonstrnetion, siaet»
lustiruNA nnä Vsrvenäunj - vorrüZIieben Natsrial«
äis

A«nIrK»»r 8^«88t« Zt»I»L»I»i8lLvLl.
^neb in ökLUk auk xerLusedlossn , Ivietrlva

6s .nx , vanerbaktiZksit un^ xoäiexeno Ausstattung
»inct sie nnübertroikso.

Mustrirt« Katalogsa. Nssvlirsidungsagratis.
Allein verlittuf:

^ lklnckvrkirvetit , Sattler L l 'apexier,
bk«8<»ia.

Nagold.

2ur ^ riltlt-
aUuuäMvKO

empfehle selbsthirgestellte

aromat. Zahnpasta
in Dosen L 60 iZ,

Salol-Mundwaffer
in G!. L 1



Nagold.
zur

Weihuachts-
bäckerei

nötigen Artikel
empfiehlt in frischen Qualitäten
billigst

k ^rivilrielr 8otenLi «t.

^ L A 0 I ä.
^ .18

V/siIinse!it8-OK
SSM kssekenics
«mpkslilen vir:
vöHtSN , 8«i8t1 . läväer xsd . 2.— ,

,» N
kivus kein ^ tzd. 2.— ,

köklvr L vöUcor,
kirodl . LILaverolr. Zed. 1.50,

völksr , LiisäkrstrauZ Zsd . 0.50,
stdsl , 100 Iiisävrk . ASm.

6kvr 1. k'olA« Avd. 1.50,
„ „ 2. b'olsk sstzb. 1.50,

lioekvr , Lilolisp L provk,
136 visrst . OdorLIv
f. ä.NLvnsrxs8auss Avb. 1.20,

8iIokvi ''sVoIk8li «<1slliiA. ^«d. 2.—.
sst̂ 88, Lbellä ^loeksir x«d. 1.50,
36 Locdaeits - anä 6lradssS8. 1.—,
Kbinvr , Iiisäerkranr

lür ciitz ^sb . 0.65,
Vunllvtzlivllvl' ßsb . 0.50

Vorrätig in äsr

Luobkanälan ^ .

venu Sie kel8tßorit ' 8 Lnbll
8etmrerr :8till «r »vvonäen,

äieosr bessitiAt sotortseäen 2 »bn
«olullsirl 8is vsrävn von ä«
sokvrtixen ^ irünng ädsrrnsobt
sein . 2n bsben ä 35 kk. b«

<F.) « l. sl.» nx.

Unterschwandorf.

Fettes Rind
hat zu verkaufen
_ Joseph Hantz ler jg.
Wichtigf. Hausfrauen.

Wollene Etricklumpen loffe
zu einer guten Strick- und Hackel-
wolle, in allen Farben , umspinnen;
ferner werden dasür geliefert: Rock-
und Kleiderstoffe, Herrenkleiderstoffe,
Läuferstoffe. Schlaf - und Pferdedecken
rc. Alles bei demenlfpr. Nochzahlg.
Muster gerne zu Verfügung.

Bingen  a . Rbein.
(D.) Joseph Eckes.

bezieht man am besten u. billigsten
direkt auö der gr ätzten VMrtttzw-
k «rAi8alien Üok -lllllsIK -Iostr . -
I 'adrik von Lodvrl k » rtlr,
8tattx » rt , Alter Popplatz 3.
Vorteilhafteste Bezugkquelle für
olle Mufik-Jnflr . Versandt zu
Fabrikpreis unter Garantie . Um¬
tausch gestattet. Größte Auswahl.
Reellste Bedienung. Preislisten
gratis . iBitUe anzugeben, für
welche Jnstr .)

Josungsbuchlein
L 50 18 sind vorrätig in der
Hl. ^ X»!8vr ' 8ed«L Buchhdlg

! Nagold.

Landwirte und Geflügelhalter
der Umgegend werden ersucht, di« nruerrichtete

Eierverkaufsstelle
de- GeflügelzuchtvereinS Nagold, welche Herrn Kanfnran « Heller
übernommen hat, mit garantiert frischer Ware zu beschicken. Min¬
destgewichtL Eies : 5« g.

Da durch diese Einrichtung unter Einhaltung der bestehenden Vor¬
schriften den Lieferanten bedeutend höhere Einnahme « verbürgt
werden können, so erwartet man eine allseitige rege Beteiligung und ist
sofortige Lieferung von frischen Giern erwünscht.

Der Geflügelveremsvorstand.

srUo ^ AiöäsrlLsss

_

Nagold.

empfiehlt zu Weihnachten
A . SvlLUOI » -

Schuhhandlung neben der Apotheke.

GroßeErsparnis bet Anwendung von
Hurrlv ^ '8 vngIi8edvM Mied -, N»st - uuä I 'r «88pulv «r.
Für gewinnbringende Ochsen-, Kälber- u. Schweinemast,
hohen Milchertrag u. Erzielung reichlichen Butters , sowie
das Halten gesunder, kräftiger Pferde ist dasselbe anerkannt

dasBeste . Die Tiere werden freßlustig. ruhig , fett u. schwer; der Erfolg
ist wunderbar . Preise 1.15 die 10 Pakete. In Säcken von lOPfd.
k. ^ 4.75 u. von 20 Pfd . e. ^ 8.50. Maßgefäßchen inbegriffen.
Nur allein echt bei: Fr . Schmid . Nagold . (W)

6v86l2duek, l!. küngvnl., f. ll. v. kviok.
Mit EiuführnngSgesetz «ud Sachregister.

Ausgabe Hoffmann, Berlin . — <̂ l 50
, Hillger , „ . 1 ^

. Langgnth , Eßlingen . 2 ^
„ Beck, München . 2 ^ 50^
„ Dümmler , Berlin . 2 ^ — ^s
, Gnttentag . 2 ^ 50 ^
. Hendels Gesamtlitteratur . 1 50 ^s
„ Heqmann . 3 ^ 60 ^
. — TaschenauSg. 2 ^
. der deutschen Juristenzeitung . . . . 3 ^ 60
. Pfeffer , Leipzig . 3 ^ 70 ^
, Steclam , Leipzig . 1 ^ 25 )
„ Roßberg, „ 3 ^ 60 ^
„ Webers Katechismen . 2 ^ 50

— mit Anmerkungen herausgeg . v. Achilles 5 ^ 50 ^
— — gemeinverst . erlänt . v. W. Brandts 4 ^ 20
— — mit Anmerkung von Fischer und Henle 6 ^ 50
— — , » rc. herausg . v. E. Gareis 4 ^
— — — erläutert von F . Reatz . . . . 7 ^ 50 )
— — mit de« Motive « nnd sonstigen Vor¬

arbeiten heranSgegebe « v. Haidlen
5 T . in » Bd « . 54 ^ —

— — für die Praxis herausg . u. erlt . v. Lande 12 ^
— — H. Plant 6 Bde ., I . Bd . 8 ^ 80 ^
— — Text « . gemeinsaßl . Darstellung von

« . Pstzei . . . . 7 ^ 80^
Vierer , H., Württembergisches Rechtsbuch, 5. Auflage . 7 ^
Bernhardt , H., Handwörterbuch z. Bürgerlichen Gesetzbuch 7 ^ ^
Meisel , « ., Repertorium zum deutschen Bürgerlichen
Gesetzbuch, nebst Einführungsgesetz und ausführlichem
Sachregister . 2 ^ 1 —

Die fett gedruckten Ausgaben werden besonders empfohlen und
unter diesen wieder in erster Linie die Ausgabe von G . Pfizer z« Mk.
7.8V, welche sich großen Absatzes erfreut.

Vorrätig oder zu beziehen durch die

H. W. Iaifer'sche Buchhandlung.
— -w8kunft wil -ä gsi -nv si 'lsill . —

Infolge vielfacher Klagen
, über Unterschiebung von Nachahmungen sehen wir uns genötigt,
^hierdurch warnend darauf aufmerksam zu machen, daß der ^

altbewährte Anker -Pain - Etzpellcr
nur in festverschlossenen, mit der berühmten Anker-Marke der-
sehenen Schachteln abgegeben wird. Es wolle deshalb jever

Kranke, der dies allein echte Originalfabnkatzu haben wünscht, ^
ausdrücklich„Richters Anker-Pain -Expeller" verlangen und LZ
den etwa lose abgegebenen oder in Schachteln ohne „Anker"
verabreichten Pain-Expeller scharf als unecht zurückweisen. Der ^

Anker-Pain -Expeller hat sich bekanntlich seit mehr als 30 Jahren
. als schmerzstillende Einreibung bei Gicht, Rheunurtis- ^
mns, Gliederreißen und bei Erkältungen vorzüglich bewährt,
sodaß jeder, der dies gute alte Hausmittel gebraucht hat,
es gern weiter empfiehlt. Richters Anker-Pain-Expeller ist zum F-

^Preise von 50 Pf. und 1 M. in den meisten Apotheken vorrätig. ^ ^
r «otdKlr ln 100 Istlsn : Svrm. ktlsSi» 8 — VvlQevist 44 —
>kdrI L̂ — LtL . As fLosrrtLrtL, Id ^ wlso . osw -f Lo — k/eS « > ^
p««»» 1L — LlsUssoov »« « IS — L « vtUeow »« sr 10 — SlsL SsUd 1 —

8 — OetLrdt . ^

A. « d. Richter L Cie., Rudolstadt. i
Nik»b«r, , VN» . Sie», N«tter»a« , Ne» Port, AL Pearl Street.

0 . kiLkler , dlagoll!
^IlvInvvrlinnL ciki- dei -üstilittzn

vürlroxx

Original - Mlnuasokiu « »

A«äisAsit8ts Lon8triiict1oii,voutust
tUldSArsvLtor Ds.usi', vollsväst
8ostöv8ls ^ rdsit iu Lllvu 8to §vu.

VôMLtr

Llßtz » « Rspkt !-Ltur >v«l1l8tütt «.
11Iu8tr. ? rsi8ll8ts §rutl8 . s»

RspLpLiurett
-tsknsll

Usbörrlsffkst

I.U2, kiagoll!,
Haitervackerstraßc.

Die für 1—365 Tna ? (Tag um
Tag ) ausgerechnete« Zinsen auS
1—20000 (nebst Anhang für
360 Tage und Ratentafel für Lohn¬
berechnung) geben

Kkslt '8  ÄN8tslsIkI,
fünfte  Auslage,

in übersichtlicher Anordnung , deut¬
lichen Zahlen , fehlerfrei.

Preis , schön und solid gebunden,
nur S AS iZ

Vorrätig in der
Sr . I»

Buchhandlung.

z 1.20, 1.40, I.so, I .8V vr. rtuuä in
kaoirstsn von unck»/x? kunä rlstto-Iurialt
natürlieb x-orögtet  nnä dvvbkaiu in
Hualitrit , äosbalb d0§i0 Ullkilv,

In « ültlingen : I . G. Hummel,
MStzingen : A. I Speidel,
Rothselden : Conr . Wolf, Wwe. (Ms

Schnelldampfer- » «
» » Beförderung

^ rtzuieu- ^ uiei ' ika

Srnsiti « !», I »
Ost » »! « » , ^ nstrullsii.

Nähere Auskunft erteilt
Gottl . Schmid in Nagold

und
Ernst Tchall am Markt in

Calw.
ff

»WM- ir«IikiitE8 VV«tlin »«I»t8xv8eli «i>1i! "Mk!"1L""
von Jol ». ttir . in H «tidroiio,

Lieferant verschied, fürstl. Häuser, weltberühmt, altbewährtes ErfrifchnngS - «uv
Waschwaffer , von ärztlichen Autoritäten bei schwache« , entzündete « Ange«
and Gliederschwäche als vorzüglichst empfohlen, feinstes Parfüm.

In Flaschen ä 40, 60 und 100
Alleinverkauf für Nagold  bei Conditor S « » >»«».

Meine gebrannten Kaffees

«o. ^

in alle « Preislage » zeichnen sich aus durch vollste
Entwicklung des Aromas , besonders kräftige«
Wohlgeschmack , erhebliche Ersparnis durch größer«
Ausgiebigkeit im Verbrauch infolge Einrichtung
meiner

Rösterei «ach neuestem System.
Pat.

Stcheryeits-
RLstrr

mit Silperheits - Regulator
" ^ für stets gleich ausgezeich-

«ete Röstung und vollste
/körtet̂ Entwicklung des Aromas.

Ein Versuch wird überzeugen.

Pat.
Kaffer-

Kützlapparat
zur Sickerung des bei der
alten Methode in Menge
verflüchtenden AromaS.

AMD

/ ûf V̂viknacklsn unä^eujakn!

liuL

GmiUlLLWSZ- UMtzN
ktzrti ^ t ra8ed unä billig

tv. Litisor'« öllchäMmi.



. Jakob Kux, Nagold
empfiehlt

Meterwaren
in großer Auswahl,

Löffel
m Silber, Lhrifiofie usL AlfeviL.

Nagold.

Bauschreiner.
Ein tüchtiger , selbständiger Bau«

schreiner findet gute Winterarbeit
bei

M . Koch, Möbelschreiner.
Ein kräftiger Junge wird als

Lehrling
angenommen bei Obigem.

H a i t e r b a ch.

Ein Lehrling
gesucht für sofort oder später

Georg Zetter jg.,
_ Küblere i._

Solides

Mädchen od.Frau
für einige Stunden täglich gesucht.

Näheres in der Exped . d. Bl.

Nagold.
Ein ordentliches

Mädchen
von 14— 15 Jahren findet auf
Lichtmeß gute Stelle bei

Frau Ungericht z. Stern.

Nagold.

1 Nähmaschine
(Psoff ), wenia gebraucht , verkauft

StrLNlv.

die Rvä 8tar Linlv in ^ utvsrpsu
oder deren Agenten Willi . Llsksr,
Buchdruckereibefitzerin ^ ltsnatslx,
Oarl Laluu in I 'rsnckso8tsckt.

BlU " EMU

Weihnachtsziehung
andeäingt xarant . 28 . Vvrbr . o.

der Hülener Kirchenbou-
Geldlollerie . lvSt Geldgewinne

m l Mk . 40,VV0.
Hauptgew. Mk . 15,000,5000 etc.
Originollose 1 13 Lose 12
Porto 10 ^ .ZiehpSlist I5 ẑ, empf.

1. Lbvrvsivlisri , Stuttgart.
In Nagold in der 2sisvr 'svlisn

Buchhandlung.

Wein ist gänz besonders gnt
geworden , namenlich aber in unserem

x Markgräfler Land , x
Seit Jahren hat es keinen so feinen Wein gegeben und auch außerordent¬
lich viel ; der Preis ist deshalb sehr nieder , wird aber wegen der starken
Nachfrage bald erheblich steigen.

wer nur kann , verschaffe sich einen grö-
ßeren Vorrat von diesem 1900er Mark¬

gräflerwein . Wir liefern eine feine Qualität unter Garantie für
Echtheit und Naturreiuheit per Liter zu
80 Pfennig frachtfrei nach des Käufers Bahnstation

und sehen baldigen Bestellungen entgegen.

(Ba¬
den).

Es giebt geringere Sorten schon von 38 Pfennig an , welche wir
aber nicht führen , da jeder einsichtige Weinkäufer bei einem so kleinen
Preisunterschied die besseren Sorten eines feinen Jahrgangs vorzieht.
Wenn der Besteller seine eigenen Fässer zum Füllen einsendrt , wird 2
Prozent Rabatt bewilligt.

W r leihe « die Fässer nud bewilligen Borgfrist.
Dieses Angebot erfolgt freibleibend : beiderseitiger Erfüllungsort ist

Freiburg (Baden ) .

Mayer-Mayer.LLTFreibmg

Nagold.

Wegen vorgerückter Saison gebe ich

Damen - « nd
Kinderhüte,

garniert Md ungarniert,
zu sehr herabgesetzten  Preisen ab.

Empfehle zugleich mein größtes Lager in

Korsetten.

Am 1. Januar 1SV1
beginnt ein neues Abonnement auf alle Zeitschriften ; wir laden
höflich zu Bestellungen ein und empfehlen besonders nachstehende unter¬
haltende und praktische Blätter ; die Preise verstehen sich, soweit nicht
anders bemerkt , für das Vierteljahr r

Lustige Blätter , 2 Mk.
Kladderadatsch , 2 Mk. 26 Pf.
Das Narrenfchiff , 2 Mk. 25 Pfg.

Sonntags -Zeitung für Deutschlands
Frauen L Heft 20 Pfg.

Vom Fels zum Meer , 26 Hefte ä 60 Pf.
Die Weite Welt . 52 Hefte L 25 Pf.
Die Woche, 52 Hefte L 25 Pf.
Illustrierte Welt , 28 Hefte ä SO Pf.
Buch für Alle , 28 Hefte L 80 Pf.
Jllustr . Chronik der Zeit . 28 Hefte ^25 Pf.
lieber Land und Meer . 3,50 Mk.
Zur guten Stunde , 26 Hefte L 40 Pf.
Leipziger Jll . Zeitung , 7 Mk.
Daheim , 2 Mk.
Gartenlaube , 1,75 Mk.
Grüß Gott , 65 Pf.
Quellwafser 1,50 Mk.
Deutscher Hausschatz, 18 Hefte L 40 Pf.
Das Kränzchen, 2 Mk.
Der gute Kamerad, 2 Mk.
Für alle Welt , 28 Hefte L 40 Pfg.
Moderne Kunst, 24 Hefte ä 60 Pfg.
Alte und neue Welt , 12 Hefte ä 50 Pfg.
Engelhorns Romanbibl . 26 Bde . L 50 Pf.
Romanbibliothek , 2 Mk.
Romanzeitung , 3.50 Mk.
Musikalische Jugendpost , 1,50 Mk.
Neue Musikzeitung , 1 Mk.
Fliegende Blätter , halbjährl . 6,70 Mk.

Münchner Jugend , 3. Mk.
Simplicisfimus , 1 Mk. 25 Pfg.
Wieck's Gewerbezeitung , 3 Mk.
Deutsche Tischlerzeitung , 3 Mk.
Ratgeber im Obst- und Gartenbau,

1 Mk.
Württ . Schulwochenblatt , jährl . 5,30 Mk.
Deutsche Modenzeitung , 1.50 Mk.

. . 1 Mk.
Die elegante Mode , 1,75 Mk.
Pariser Mode , 1 Mk. 30 Pf.
Illustrierte Wäschezeitung , 60 Pf.
Bazar , 2,50 Mk,
Große Modenwelt , 1 Mk.
Modenwelt , 1,25 Mk.
Kindergarderobe , 60 Pf.
Kindermodenwelt , 1,25 Mk.
Mode und Haus , 1 Mk.
Moden -Post , 1,50 Mk.
Dies Blatt gehört der Hausfrau,

1 Mk. 40 Pf.
Fürs Haus , 1.25 Mk.
Wiener Mode , 2,50 Mk.
Buttericks Modenblatt , 75 Pfg.

_ Auch alle übrigen Erscheinungen des In - und Auslandes
werden von uns stets rasch und pünktlich geliefert . Auswahlsendungen
stehen bereitwilligst zu Diensten.

Sr . Ls -iser ' solls

Jeder Arzt empfiehlt
k1S8M0L-6 !UA0,
klL8moQ -6lloeo1uäv,
klaamou -llnkvreaeso,
1?1»8M0ll -Li8enit8,
k1n8moo -2visduvIr,
kIs8inon -8pvi8s »mvLI,
kIu8mon -I'llääin8pntr «r.

Köchster Mhrwert!
Jeinster Hefchrnack!

Erhältlich in Apotheken , Drogerien,
Delikateßwareohandlungen rc.

Nagold.

Bürger -Attsschntzwahl.
Wählet die Alten

und für Fr . Lutz, der sich bedankt,

Hermann Reichert , Kaufmann.
Mehrere Wähler.

Nagold.

Znr Bürger-
Ausschußwahl

werden vorgeschlagen:
Die 4 Alten

u . für die zurückgetretenen Mitglieder
W . Benz , Werkmeister , und

Fr . Lutz, Schreiner,

Jak . Beutler , Maurermstr .,
Karl Harr , Leimfabrikant.

Biele Wähler.
Nagold.

Für die bevorstehende

empfehlen wir unfern Mitbürgern
zur Wahl
Herrn Herma « « Reichert,

Einig « Wähler.

Nagold.

Bürger-
Ausschußwahl.

In Anbetracht der in Aus¬
sicht stehenden Stratzerr -Kor-
rektion an derB ollmaringer
Steige erlauben sich mehrere
Bürger folgenden Wahlvorschlag
zu machen:
Herrn Wilhelm Mayer,

Sürgerausschußobmann,
„ K. Koppler , Orkonom,
„ Gottl . Uaaf , Gärtner,
„ Hei « r . Maier , Gekon .,
,, Fritz Mojer , Sacker,
„ Jakok Kerstecher,

Wagner.
Nagold.

Zur Bürger-
Ausschußwahl

schlagen wir vor:
Wilh . Mäher , Gerber,
G . Raas , Gärtner,
I . L « z, Beindreher,
8 . Kläger , Uhrmacher,
Karl Harr , Leimsieder,
Fr . Wurster , Schreiner, jun.

Viele Wähler.

Nagold.

Ernstgemeinter
Wahlvorschlag.

W . Mayer , Gerber,
Gottlob R « af , Gärtner,
Jak . Kerrtler , Maurermstr^
Karl Schwarzkopf,Gerber,
Gotttzilf Klager , Uh cm.,
Karl Harr , Leimfabrkt.

Biele Wähler.
Obrrjettingen.

Taselklavier,
gut erhalten , billig zu verkaufen

4tckaiu « altlugvr.

W i l d b e r g.

Bürger-Ausschußwahl.
Wahlvorschlag:

Uhrmacher Dürr.
Joh . Kreudler  srn .,
Glaser Huisel,
Waldhornwirt Kummer,
Kaufmann Sattler.
Fr . Roller,  Gypser.

Viele Wähler.

Zwiebelkuchen
Dez . bei Fr . Kläger , Bäckermstr.

Nagold.

^ ^ Schirme
in großer Auswahl
empfiehlt zu bekannt bil¬

lige » Preise»
6 .̂ AESSS - *, 8ed1rouu »vl»«r.

Hintere Gasse.
Alte Schirme werden umgetauscht

gegen neue.
IUU - Reparaturen jeder Art,

ebenso das Ueberzieheu älterer
Gestelle besorge ich auf Verlangen
binnen 1— 2 Stunden.

Rohrdorf.
Nehme fortwährend Bestellungen

an auf ital.

Lege-
Hühner,
ausgewachsene

p . Stck . 2 .30 ^ 5/
b/igewachsene per Gtck. 1.70 und
liefere solche in nur bester Ware ins
Haus . « rar - Maguer.

Nagold.

Schöne billige

Uhren.
Um mein Geschäft vollends

ausgeben zu können , verkaufe
ich noch eine Partie

Herren -, Damrmchren
« . s. w . ,

meist feinere Sorten zu sehr
billigem Preise , ebenso noch eine
Partie

Golk - « . Silkerware«
hauptsächlich auch

ganz silberne Lössel.

Uhrmacher.

Zauberhaft schön
find Alle , die eine zarte, schneeweiße Haut,
rosigen , jugendsrischen Teint und ein Ge¬
sicht ohne Sommersprossen haben , daher
gebrauchen Sie nur:

Radebeuler Lilienmilch -Seife
v. Bergmann u. Co ., Radebeul -Dresden

Schutzmarke: Steckenpferd
L 50 bei <4. HV.

Ratten, Mäuse
und andere Nagetiere vertilgt schnell s
und sicher Freyberg 's (Delitzsch)

völieiL - kLttöuLuedöu.
Menschen , Haustieren u Geflügel un- 1
schädlich. Man verlange ausorücklich I
Krehberg 'S „ Delicia ". Ratteuku-
chen. Dosen 0,50 , I. - und 1.50

in der Apotheke in Ragold.



Nagold.

Auf kommende Weihnachten
êrlcube ich mir,

wein gutsortiertes Lager
in allen in mein Fach Z

einschkagende « Artikel«
!in empfehlende Erinnerung zu bringen bei billigst gestellteni
>Preisen . _/ >.

Sattler vud Tapezier.

> » » VM 'FO » » » MONN NH

Zu Weihnuchts -Kefchenken
emp feh te:

Nagold.

>§ Ü̂ s/s/5S«
6 ^ / §/ - aa/ »L/Mre/Is^

F/s/rs ^ nsX/ »s §s ^ /ns -r

FsM ^ o/rs/ss ^sn

^a ^ ss ^ r-s/r/rs/'

)kq ^ ss/ »Lt/i/s -r
^q ^ ss -» aLS^ ,ns«

/ >/s §§s -- m/2Ma §sH/ »sn
/ ^»§§/-rAo/a » » sn
Mr/ei/s/ ^s/ - «ra §s ^ ,nsn

/ !7s §§s ^wa ^s » »ttr ^LLk
aller Art aus der/^ ^
Fbrk.v. 1. 4. lleurtels in 8»li»x«».

/kl «k/5sH « srV-

/Ä ?rv/sa/ »Ara§-

5s ^ r>« r§/n »«fs/'

HeaLsnmMs ^ ürs«
L ?a §s ^ w/ » i/ »ra5s ^ ttrs«

V «LS»
LVs ^ s « - rme/
Aas ^ ms §§s/ '.

Empfehlung.
Ick empfehle mein gulsortierres Lager von Pelzwareu:

Müsse, Kragen, Pelzbarett E für Damen, sowie Mützen
verschiedener Fayonen , Handschnhe , Hosenträger
Kravatten, Srnchbän- rr , 'ff mit und ohne Federn,

IHM" z« de« billig - WU . steu Preisen . - MI
Reparaturen von Pelzwaren . sowie das Einfüttern von Muffen

werden schnell und billigst besorgt.

M . Gottl . Grotzmann,
Kappenmacher. !

8s » s^

Sodann empfehle ich mein Lager in

Mk " ÜNL » LLvr » r « iL
irslrrU 80 » 8liA «ir Ll » HL8l»» L1ruLK8 uirü L « vI»vi »Kvr » 1vi»

billigst.

/V/ee/eeV/e ^»> /e » ,/e/.
iSSLMSS » VSSMSS8SSSSMLS8S8SMMSS^

Wildberg.
Sämtliche

ack -Altikel
empfehle in bester, frischer Ware zu äußerst
billigen Preisen

Harmonikafabrik (Gegr. 1872 .) ^
n > » » KoE - HE5 «d ^ A ILIlnxvntllnI , Dachsen.
Mit höchsten Preisen auf d. Weltausstellungen 1879 in Sydney u. 1880 in Mel¬

bourne infolge solider und dauerhafter Arbeit und orgelarl.
Ton gekrönt, dürste wohl der sicherste Beweis der Güte meiner
Fabrikate sein. W» Versandtp. Nachnahme. L» Gutgearbeitete

Concertzrrgharmonikas
so Stimmen, 10 Tasten, offener Nickelklaviatur, mit Zfach.
Ilfalt . Doppelbalg, vernickelt. Stahlblechschutzecken, 2 Registern
und DovpelbäffenL StückS.SV 36 om hoch.

Dieselbe Harmonika"WA
mit 10 Klapp.3 echt. Reg. 70 St . ^ 7.S0 mit 19 Klapp. 4 echt. Reg.100 St . ^ 12.80

M a g o 5 d.

decken ihren Wrihnachtsbedarf in

Kurz -, Galanterie - « nd Spielwaren,

Haushaltungs -, Gebrauchs -, und Luxus -Gegenständen
aller Art,

AM " sowie in E^LKLTDrViL diverser Preislage "W8
sehr vorteilhaft bei

Hermann Kno- el,
Bazar.

21 . 2 „ . 116
21 . 4 . . 184 . .
21 . 6 . > 194 ' .

Glockenspiet̂ 1.— mehr.

15.—j
28—!
40.- j

. 10 . 4 . . 90 . . 9.60

. 10 . 6 . . 130 . . 19.-

. 10 . 8 . .170 .30 .-
Glockenspiel̂ —.M mehr.

Tremolandozug wird mit ^ 1.— extra  berechnet
Reich illustr . Catalog über Zughurmomkas , Violinen, Guitarren,

SymphonyonS . wech. Musikwerke und allen anderen Musikinstrumenten,
welcher 1610 Num . enthält , versende ich umsonst.

Tausende ehrende Anerkennungenu. Zeugnisse! Umtausch bei sofort. Retournierung.

SMvs feeinurosse 4us«siil
Nagold.

Christian Knz, Hutmacher
empfiehlt

sein gut sortiertes Kager in
, K » » r ,

lL » » l»eir-
Hutvir

in jeder Preislage.

Die
Nagold.

Nagold.

Neu eingelroffen
neben größter Answahl eleganter

Jackets«nd Kragen
MA ein größerer Posten inollsrnv aollvar ««

ADamensalkets per AuckM.-M^ N
und aollvor ««

MDamenkragen per ZisckM..M
solange Vorrat bei

/Fee,/r . / / - / « /r/ere/ee . §

W ! ^

Blnt -Melafse -Futter.
Lestes, im Gebrauch billigstes Kraft -Futter

für Pferde , Kühe, Ochfev , Jungvieh «nd Schweine.
Durch Sterilisierung viel bekömmlicher als all ; anderen Melasse-

Mischungen.
Oenerül -vtzpSI kür >Vürt1onit )6r » :

UucloIHvIinsiZuanosabrik.UoulIill ^ell.
Niederlage für ^Itvnatelx und Umgebung bei Herrn

8vl »i»vka « r , Altensteig. fMs

- -- K. W. Zaiser .̂lLevi »U»U»F»F8

Streng reelleu.billigste verugsguellek
In mehr als ISO V00 Familien im Gebrauche!

klüu8oL6äorll/
*i « se»anncn , Schwanenfcvern , Schstm-
«cnbaunen u. alle anderen Sorten Bettsedern
u. Daunen. Nenheit und beste » einig «« «
>aranticrtI Ente , preisw. BettfedernP. Pfund
iir 0, «0 : 0,80 : I ^ t : 1,40 . Prima Halb-
mnnc » I .so ; 1,8«. Polarfedern : Halbweib

S; weiß 2,so . Silberweise « Snfe- und
Schwanenfedera 8; 3 .50 ; 4; L. Silberweiße
Sause - u.schwaueubauue « S.IS; r ;8; io ^ l
Echt chinesische Sauzbauue « S.SO; 8. Pa-
larbauueu 3; 4; S Jedes belieb . Ouau-
tu « zollfrei geg. Nachn.I NichtaefallendeS be-
reiwlil . ans nnfere Kosten zuttickgenommrn.

pevlisi' L Oo.
in ttsrkorci Nr . 30 in Westfalen.

DW- Probe « u. aurssthrl. Preisliste « , auch
«der » «tt -toste^ uwiouft n. portofrei l Lu»

<K gäbe der öl -elslog «« erwünschtt »

Nagold.
Telbstverfertigte

Wärmflaschen
in Kupfer,  sowie

Fabrikwärmflaschen
in allen Preislagen empfiehlt

HV » eIr « r,
Kupferschmied.

Nagold.
Auch Heuer werden Gabe » für den

Weihuachtsbanm des evang.
Sountagsblattes dankbar an¬
genommen von Frau Priv,L » « L«1.

sreiwill. Kindersmmtagsschule
möchte auch Heuer ihren etwa 300
Kindern eine kleine Weihnachtsfreude
bereiten und bittet herzlich um Gaben.
Solche nehmen in Empfang:

Rektor Brüael,
Schullehrer Jetter,
Dekan Römer,
sowie die Lehrerinnen der

KindersonntagSschule.
N o g o l d.

Bitte um Weihnachtsgaben
sür die Kleinkinderschule.
Auch Heuer möchten wir — am

Thomasfeiertag nachmittags 3 Uhr,
— unseren Kleinen eine Weihnachts¬
feier bereiten und erlauben uns , um
freundliche Beiträge dazu zu bitten.

Gaben nehmen in Empfang:
Schullehrer Jetter,
die Kinderpflegeriu
und Dekan Römer.

N a g o l d.

Der Jünglings¬
verein

bittet seine Freunde und Gönner
wiederum herzl. um eine Weihnachts¬
gabe. Stadtpf . Höckh.

Prächtigste Grbäcke jeder Art
liefern Hole 's Feinbackpulver.

Angola : Condttorei Onnss.

Gv . Gottesdienste in Nagold:
Sonntag 16. Dezbr., 3. Advent:

'/rIO Uhr Predigt//,2 Uhr Christen¬
lehre (Töchter). Freitag 21. Dez.,
Thomasfetertag : ' /,10 Uhr Predigt.

Kath . Gottesdienst in Nagold:
Sonntag den 16. Dez. morgens

7 Uhr 25 Min.
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